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şiiruaord.

Min erſte Böfſfen is bekannt,

pier i8 bao to be toebe Bank,

Auf viel tum lachen drin , dücht mi,

Ik hävv'et waogt , wat is derbi ?

Ik laotet under Lüde gaohn,

'tfall mancheren noch wul verſtaohn.

De alle ut Weftfaolenland,

De met de Spraofe find bekannt,

De begripet ganz gewiß,

Dat ſe an't Hiärt mi waſſen is.

Je ſaib et an met Hiärteled ,

Dat faf en Mönſterskind nich wet,

Wu man dao nómet düt un dat

Gemödlif weg up Mönſtersk Platt,

Bedrövt is et , dat üäwerau

De Spraoke fümp ganz in Verfall.

Se fusfet frümde Wäörde brin,

Golf Rüren bävv fä gar fin Sinn ;

An Wäörde faiblt et nich förwaohr

De ſind in Plattdütſe wiff nich raor.

Un dat is doch auf ganz gewiß ,
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Dat ſe nett an tu häören is .

Doch laot ſe Radebraken gaohn,

Nodi mäncheren wärd mi verftaohn .

Un daoruphen baid ik auf wier

De Lüd en plattdütſk Böfsken hier,

Off et wat dögs , dat mat ji ſaihn,

Dat Plattdütſf drin is minnſtens rain ;

Un wenn nao ſo viel Jaohren dann

Kin Menſ mehr plattdütſf füren kann,

Dann finnt viellicht fif noch düt Bok,

Wao ener wärd ſo viel ut klok,

Dat he fann fäggen : Düt un dat

Dat hebbe ſo up Mönſtersk Platt.



1. Magenpriädigd.

De Magen.

Ja Menſkenkind ! dat fägg if di,

Du verlangſt oft viel tu viel von mi ;

38 daine di ſo viel if kann,

Män pad mi nich tu düftig an,

Main' män nich in dinen Sinn,

Dat if ene Dranftunn finn !

Daoh' alles mi to finer Tid ,

Dann arbeid ' if auf recht met Flit.

Män fak tom Fröhſtück , Moarns all,

18 et nich ſelden wul de Fall,

Dat if Beer un Brandewin,

Wöäft un wat der ſüß mag fin,

Dat ik dat all verpußen mott ;

Moarns dann gaoh bien Kaffepott,

Drink Miälfe , Water , iäte Braub,

Dann brengſt du mi in fine Naud.

Un dann laup för de 3ätenſtund

Nid alle Fufelhüſer rund,

gf mott verbriänen nao un nao,

Un wär es Sdobliäber ſo taob.
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Nu fümmſt du Middags an den Diſt,

Dann is de Appetitt nich friſt,

Dann kann ik nich es if wul ſall,

Du wäft verdraitlik , ( dhimpft met all;

De Frau de fik ſo plaoget bät,

Un foafet hät ſo maklik nett,

Mott ſoühen all, fümmſt du der an,

Un ik , if daob doch wat ik fann.

Wann if nu gtegen Aobend main

Ik hävy dat Untüg alle flain ,

Dann gäihft du wieder up den Padd,

Un mädft mi dann ſo grühlif natt,

Füſt es wann'f 'ne Tunne wor ;

Rümmft ftrunkelnd dör de Straoten dör

Wenn annre Lüb' von'n Bedd up ftaoht

Un all nett in de Riärfe gaoht,

Nu gäihft du erſt nao Bedd mett mi,

Nu knip ik di un quiäle di,

Wil if et mott , - du webrige Gaft !

Löff't mi ja fine Ruh' un Raft!

Un dat gläuw ' ! dat ik't nich wiähren kann ,

Dat mi de Kriäft noch es frätt an ,

Sie et nu fröber oder later !

Giffit du mi ſo viel glainig Water.

1

De Stroatte.

Här Collega du häſt recht!

Mak dat Menſfenkind män ſlecht.

Denn de Fall de fump tuleft,

Dat wenn du auf de Kraft noch bäft,

gf doch nich mehr ſpebberen fann !

Menſfenfind ! o hör mi an !



7

Alle jät- un Drinferie

De mott quetten fif bör mi,

Un nimp man mi nu gued in Acht

Dann gäiht dat immer ſmöb un facht.

Män bliffft du dao nu immer bi,

Un ſpöuft met glainig Water mi,

Dann wäre if ſo nao un nao

Ganz unnüſel hard un taob !

Jäten glitt nich mehr dör mi

Auf nich es mehr Drinkerie,

Un du moiſt verbüngern dann,

Wil if nic mehr flufen fann !

Beide.

Daorüm Menff ! folg ufſen Raod

Niem' för allen em nich quaod,

Daohe nu , wat wi di fäggt,

Un wi wär't ſo bol nich ſlecht.

2. Well in Glück nich wet de Maot

Slick dat Unglück in de Paot.

Well Glück hävs in de Weld ,

De verbaint auf hännig Gelb ,

So gont't auf Tüens un fine Frau

Se quammen wul to Gelde gau,

Män wu't dann meerſtens is de Fau,

De Saugmods - Düwel reeb ſe ali.

De Frau un Döchter , auf de Mann,
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Se yong'n fik all’rhand Klüngeln an,

Un pußig waſf et an tu ſaihn

Wu re fit dao in hävven daihn,

Denn is auf ener noch ſo fin,

Et wärd nid (waor tu faiyen fin

( Tum minnften mäd et fine laft),

Off he auf in de Plueden paſſt.

Nett ſo es en Rirſelink

Nich paſſet in en goldnen Rink.

Twe Döchter, Wichter flink un gau,

Hadden Tüens un fine Frau,

De Därnens poden wul met an

Tu'm allerminnften fröher dann,

Un Mitthin de fid füftain Jaohr,

Bi abre Eldern Denſtmago waor

De nommde ſe von Du , un Lehn un Grait'

So es fit dat von fölyft verftäiht.

Män es ſe waor'n ſo fiftenfin,

Dao droff dat auf nich mehr ſo fin ,

Dao broffen fik de Därn'ns fum weggen

Un Mitthin ” moß von Fräulein fäggen ;

Jau de Aolle un de Frau

De holen daorup ganz genau.

Ja lachet hävs id eenmaol doch,

Un wenn't dran denke lach' ik noch,

Dat waſî, es düſſe baiden Wichter

Ut Angſt för de Geſichter,

Tum erſten Maol (et lait nu egen )

Siebne Sunnenſchiärmfes freegen.

Nu gonf bat immer : „Vader ſagg,

Wober die Sunn' wohl ſcheinen mag ! "

wwIeßt halte ihn du dumme Wicht,
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.

Ganz faſte vor's Geſicht! “

,, Ja averſt jest brennt mir die Sonn'

Die Weisheit von die Hände von ."

wy,Du Lena ! - mußt ihn anderſt paden,

Sonſt brennt die Sunn' dir auf den Naden ! "

„Sekt averft Vader ſteht ſie mir

In das linke Auge hier ! “

m .,, Dann nimm ihn etwas riſfer up,

So , ſo - nich mit fo'n Schupp !

Margret bör' dich beſſer auf,

Du dlörſt den Dred ja au zu Hauf !

,, Vader ſagg ! fannſt du's wohl ſehn ,

Was ich mir fann don fürnaihm breyn ? "

m3a ich ſeh' es mit Plafir

Das gefallt abſunders mir !" .

So breewen ſe de Aperie

Un met al de Narrerie

Wurd nao en'ge Jaobr

Dat Sprüefwaord wider waohr :

,,Well in Glüd nich wet de Maot

Slid dat Unglück in de Paot. “

De fiednen Kleder ſind all weg

De Wichter ſind nich mehr ſo frech,

ûn wenn der nu män Rötters quaimen,

Wu gärn ſe de to Männer naimen !

3. Up de Lur.

De Haſe ſatt bi't Mos,

De Bur ftonn an de Shür
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He legt' den Püfter an ,

De Püfter gaff fin Für.

De Haľ ſatt , wo be ſatt,

De Bur ſpannd' wieder an

Da gonf de Sdüet der ut,

An'n Grunde lags de Mann,

De Haſe waſî noch fred.

De Bur habt in de hand,

So Badd' de Flinte ſtodb,

En diden Ruſentand.

Dao babbe an de Jagd

He fine Lüften bodd,

He lait den Püfter ftaobn

Un holl fif bi den Pott,

Un faude he’n Stück Fleſt,

Dat füfte waor ſüd batt,

Dacht' be wier an den Haſ

De in dat Mos in ſatt.

4. De kranke Bur.

Up den Bedde lagg de Bur

Sölyft dat Jäten warb em ſur,

Mieke laip Dör ut , Dör in,

To mafen alls nao finen Sinn :

,, To Giard ! Haverſlim is hier !

Jät' doch es en Bietfen wier !

Un hier, en Twiebad ! – To Giärb , to !

Nu iät doch wat , nu fie nich ſo !“

w „ Weg met all de Papperie,
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Dat if alle nix för mi !

gf mott , dat kann if di män ſäggen,

Stur wat in de Kinfften hävven !

Swinefleſt un Brandewin,

Dat fall mi wull biäter fin ! "

,, Kür nið von Brandewin un Sped !

Du aoule Rärl bift fä en Ged !

Frättft bu Gift, off frättft du bat,

Dat if alle en Pott natt !

Daoh' nu , es en vernünfgen Mann ;

Aha ! bao fümp de . Docter an ! "

www.Ja ! wu gäihrt den Pazient ? " 111

Met mi iff't bolle an en End ! "

mm. ,,Ao wat ! in all to foarte Tid

Wärd juhe Frau ju noch nich quit !"

Et glöww fin Menſf, 'tiff waobr un will ,

Wu gräſig un wu twiäs he iff,

Den Sawerſlim will be nich drinken,

Mettworft frait be gärn un Schinken !

Ow0Dat fägg it ju nu hier met an,

Dat dao nir von wären fann,

Un'n bißiget Gebränk ifſ Gift,

Wat bol ju in de Ärde drifft! “ 011

De Bur , be al fin Liäwen ſatt

Beer un Fueſel babbe hat,

Glurd'den Docter mächtig an

Un ſagg : „Wat if ju ſäggen fann !

Dat beſwiäre if !

Min liäwen waor if noch nich did

In Dränfe , de der bißig waoren ,

Män ftur wull es in faolben Klaoren !“
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5. De Docter un de Bur.

„Süy ! Docter , biſt de Franken rund ? "

ww3a woll ! – wu gäihtt ? bift noo geſund un

,,So freed es ener fien fann !“

Wu gäiht't juh' Frau un Rinner dann ? " .1

Gued ! mãn Dörfen gäiht es uſſe Schnell,

De waſſet baid ' to ftramm in't Fell ! “

.. w Ja ! Dörfen wärd gewöliig did ,

Un doch hävy ſe ſo viel Geſchid !

„Ja wol ! - de Därn' is fraol un gau "

.. ,, Et wärd noch es 'ne guede Frau !

3s't waohr , is Dörfen nu an't Frien ?

,, Wed fall dann wull de Frier fien ? "

Man ſägs von 3ans - fa ganz gewiß ! "

,,Meu ben tűnink , dao be is ?

Ne ! Docter , dao is nir von met,

He's iu mager , ſe tu fett.

Wat giff't denn füff find viele frank ? "

. „ Ja , ja ! dat gäiht Goad Dank, Goad

Dank !

Um dat füfte Hus gewiß

Febris remittens iff,

Un dann fäggt man al hän un wier

De Disenteria wäőr hier ."

„Da wat ! nu für doch fin latin !

Disen - wat fall dat ſien ? "

Dat is de Rur verſtaoh ji wul ,

Es Chol'ra morbus , nett ſo duu ! “

„De boll uſ Goad de Här von Liwe ! “

ja nu if et fiwe,

Nu mott't noch putfen wat ik kann,

..,, Amen !
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Süſſ fumm't min Wiärk van Dag ' nich an !

„ Ha, ha , ha ! - dann laup män to ! "

1. Swaore Naud ! '10

Wat flöfft du ſo ?

„ Ik wűnnre mi min Allerbeſt,

Dat du ſo ſchöne Tiäne bäft.

Sägg es ! föhr mi brai Fohr Meſt,

Ik tred ſe au ut , de du bäſt,

Un niäm' der noch fin Penninf för ! " "

,,Wat ? - wat ſpöft di dör de Platte dör.

Maf di hüpft man ut de Site,

Wahr di , dat ik di nich bite ! “

6. Piärdegeſpräk.

De Wind , de ſuſde met Gewold

Et ſdniede , et waſ grühlid kold,

För'n Wärdshues an de landſtraot ſtonn

En Piärd , dat knapp mehr wieder fonn

Met fine ſwaore Raor,

De fuller Steene waor.

De Fohrmann waſ in't Hus un brunf.

En Piärdfen ſchön auk flink un junk,

Verpudt in'n Lürfen es en Kind,

Nett ſchüßet giegen Schnee un Wind,

Stonn dicht der bi faſt an en Paol,

Et waſ ſo glatt , jüft es en Xol.

Et tõmmd fik recht dat junge Piärd

Et ſlaog ganz ſtrunzig met den Stiärd :

,, Wu is't met di , du aolle Blod ?
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Mi düdt, du bift nich gued tu Fot ! “

... Jau ! bäddft bu mine faobr'

Un ftönnſt hier in de ſwaore Raor,

Un kreegſt po ſlechte Friäterie

Bi alde graute Plaogerie

O ! Rifindeweld , dat gläuwe mi,

Met dinen Stolt wäört bol förbi ! “ .

,, Ho , bo ! wenn man von Race is

Gäiht't auf in'n Holler nic ſo miß . "

..,,So, meenſt du dat ? – du Haſſebaß !

Weſt du wohiär min Vatter waff ?

Arabien , is di dat befannt ?

Min Moder waſ ut ungerland ;

Es if noch junk waſî, gläume mi,

Hädd ik nidh tusfet es met bi !

If hävv ut Marmeltrőäge friäten ,

En Herrtog hät all up mi fiäten,

Dao ſmet't den Herrtog in den Sand,

Dao quamm ik faorts in Judenband,

Bon dao kreeg mi en Generaol,

Dao gont't oft ilig , Donner noch'n maol!

In'n Krieg recht in den Kuegelriägen

Hävv if en mehre Maole briägen ,

Un up Paraod , ſo viel if weed,

Waſ if et , ben de Här män reed .

Män Sdönbait de vergäib't,

Dat is en Dinf , dat fif verftäibt,

Ik moff bou met den Kutſfewagen

Dör alle Straot :n jagen

Un faf in Wind un Niägen ftaohn ,

Män dat kann al bi Haver gaohn.

Kümp man erſt von den Rutſtewagen
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Givv't nidh viel Haver mehr tu gnagen ,

Dann mott man treden wat man fann,

Smadhaver givv et merſtens dann .

D gläuwe mi ! Rifindeweld !

Ik bävs de Waobrbait die vertellt.

Un laot di bat 'ne Lehre fin :

Biſt du auf noch ſo glatt un fin ,

Dat Aoller ehre jieder Tid,

Dat glatte Fell wäft bolle quit ! "

7. Dat driftige Middel.

Et waff der es för viele Jaobr

En Buersmann , de waff füc baor.

En Fraumenſk hadd he ut de Stadt,

Wo'n aislik bullen kopp up ſatt,

Dat waſ en Liden för den Mann ;

Se dachte fak, wu fang'i bat an ?

Bes endlifs foll't em in , un faot

Gonk he nao’n Docter , frogg üm Raod.

De trod be Sdulbern : „laive Mann !

Daoför man nir verſchriwen fann ! “

He troc de Aohren bi den Kopp

Un ſettede wieder finen Stod ;

He wul in de App'thefe gaohn,

Se dacht', ſe möggen't dao verſtaohn :

„Sär Quadſalwer ! “ ſo fonk he an ,

38 nir, wat he mi giewen fann

Giegen Dulfopp ? Denn min Wiw

Dat hävs den Düwel förvft in't Liw ! "

De App'thefer aover bacht :
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Quadfalwer hävy be to di ſaggt,

Dat blivy den Rärl nidh ungeſdoaren !

Un haud' em draie an de Pobren .

,,Dat is der gud för !“ ſags he dann,

Un de Buer : „ Ik dank ju , Mann ! "

He gaff nao Hus fik up de Főte,

Sin Wiw dat quamm em in de 'Möte

Un raoſde faorts , mok graut Geſchrai;

He gaff ähr ene von de drai :

Dat Wim wuſſt gar nich, wat äyr waff,

Dat folde ſe , ' twaſî em kin Spaſſ.

„Marjo !“ ſo fonk ſe an tu füren,

„ Jk laot mi jä wull anners ſtüren,

Du brufft nich faorts ſo loff tu fiägen,

Wie könnt us anners wul verbriägen ! “

Un holpen hadd't , von Tid an , - fau !

Waor ſe 'ne ganze guede Frau.

De Bur mof fit up den Padd

Gonk nao’n App'theker in de Stadt :

„ Här Quadfalwer , if danke em ,

Min Wiw bäyv nu 'ne annre Stemm ,

Nich főppſf is Te, ful Ardigkait ;

Wat is nu mine Schüldigfait ? "

m.,, Tain Groffen ſiebe ! " un ſo foat

Hadd all de Bur dat Geld paraot.

,, Hier bävy be för de ene wat,

De annern hävv'f nich naidig hat,

Hier find ſe wier ! " nu fiägd' de Bur

Em tweemaol an den Ropp recht ſtur,

So dat de Här auf au ro boll

So lank he waff nao'n Grunde foli.
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8. De kloke Jant.

„Jann ! “ ſagg Giärd,

„Du häft doch fin Soldaoten Hiärt,

Es de erfte Kuegel quamm

Gaffit du di ant laupen an ! "

... Ja ! " ſagg Jann , roman liäwt doch nich

to lange ;

Du fattft hier gub , babbft nir fin Naud,

Biäter is't , ſe jägget : Jann is bange,

Es dat ſe jägget : Jann is daud ! "

9. De niee Börgemefter.

In en Städtfen ſo un To

Gonk et es recht wehrig to,

Denn en Börgemeſter ſoll

Wählet wären aufobou.

Börgemeſter, dat is wiff,

Dat dat mäncher gärne is,

Un ſo wees fif in de Tid

Jieder von de beſte Sit.

Arbig ward de Groaverjaon,

Saog he Lüd’ von wieden gaoh'n

Sags be ähr au Tid von'n Dag' ;

Un de Giphals Piele lagg

In dat Fenſter ganze Paoſen,

Was in ſine Taſt' tu traoſen,

Wenn der quammen arme Lüde,

De be füff von fern al drübde ;

2
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Kinen lait he hüte gaohn,

Dat hadd' he nod nấmmer daohn.

Un de dicke Wärd , Hans Aol,

Repareerde up en Maol

För fin Geld an ſine Paot

Ganz un gar de aolle Straot.

Ja de Lüb' probeerben't all

Dat ſe warden nao Gefall ;

Un de Wiwer , aol' un junge,

Waſſen flitig met de Tunge,

Düſſen hoaben ſe her för,

Un den trođen ſe der dör.

Män bat daih alle nir to Bate,

Se freegen all 'ne Appeltate,

Börgemefter ward appat

Ener ut 'ne ann're Stadt,

De verſpraof to ann're Safen ,

Dat be fönn auf Wiäder maken .

Un es in Amte was de Held,

Dao quamm dat Volt ut Stadt un Feld

Un verlangt ' , dat allſobou

He dat Wiäder maken roll.

„Gud ! " ſagg de Här ,kummt alle man

Van Middag nao de Brügge hän ! '

Un Naomidbags was't bao ſo full

Bon al'rband Lüb', et was tu buu .

De Börgemeſter quamm beran ,

Et was en ſtrammen , ſtäöd'gen Mann,

He ſetted' fik in Pofitur

Un frogg den erſten beſten Bur :

Sägg Melcherd ! oder bu , off du !

Wann wünſt' jt anner Wiäder nu
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„Un wat för Wiäder wünſke ji ? "

De Schulte ragg : wylü& Wiärm, dügg mi!".

De Lebrer: ,,Re! riägnen fault,

Es wann de Wolfen ' runner faut ! "

Se dacht : min aolle Hus föllt dann

Ganz in , fänkt ftur an't riägnen an,

Un den Profit hävd ik der bi,

Dann baut de Buren mí en nie !

De Schulte, de dicht bi em ſtonn,

De'n Lehrer gar nich liben konn,

Barb es en Søruthahn bull un raub,

Un draide: ,,Wiärme ! ſo benaud

Salt wären,

Dat ſe ſwetet es de Bären ! "

Un wu et nu ſo quamm,

De baiben ſwoll de Rainm ,

Se waorn de erſten ut den Tropp,

De fik freegen bi ben Ropp ;

Un dat bleew lang nich bi de Paar,

De wullen hot , de wullen har,

So ward ut Wiädermakerie

Allgemeine Prüeglerie.

Un de Wiwer o !

Es de nu quammen noch der to !

De ene , de wull Sunnenſchin,

Graute Wöffe ſoll der fin ;

De ann're hadde plantet hat,

De wul Riägen , minnſtens wat,

Genog bi Babels Thaorn

Ronnt nid duller gaohn !

Se ſlaogen üm fit rain es but,

Dat herunder ftaof de Wul ;

2
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Int Water follen auf genog ;

Dwu fit dat dör'n ene ſlog !

Wat hadd' nu de Börgʻmeſter daohn

de was längſt nao Huſe gaohn,

De brunf Kaffe met Gemad

Un ſmaikede 'ne Pip Tobad.

He ididede de Polizei,

De ähre Schüldigkeit auf daib.

Un wat dat Wiäder anbelangt,

So is fin Menſt , de mehr verlangt,

Dat he dat Wiäder maken ſall;

So es et fümp, ſo niemt ſe't au.

10. De Spazeergank.

1

De Pipen baide recht in'n Damp

Gonf Hiärm un Giärd von Ramp tu Kamp:

„Ik gläuw', dat et gued Wiäder wäd ;

Süh wat de Wait nu práchtig lät ! “

wWJau ſage Giärd ,,,,bat's ftäödig

Kaorn,

Dat Wiäder föl nu ümme ſlaon ? "

„Jau" ſagg Hiärm „mit dücht et ſo,

De brunen Sniggen, fik män to !

De ſliepet nu fin Ärde mehr,

Un dann wärd't immer ganz gued Wiär. "

,, Ao wel dao all an gläuwen fann ! " "

„Jau ! - dao fannſt du faft up an !

Un de Paov' hävv nich mehr ſdrait,

De Sanen aower grühlif fraiht ! “
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Giärb aower ſags : wat if di fäggen kann,

Dat P'rometer is ant Stigen an ! "

,,Ao wat ! – dao ſwig män ganz von ftiu,

Dat böbt ja raine , wat et will !

Gued Wiäder wärd't , un dat gellt düſſe Pipe,

Giftern hävv et brommt de diđe Mife ! “

..,, Mife, Mife! bán un bar;

Man häört jä nir es Mife mehr!

Gued Miär? Gott giew et män,

Et fapfet nu al vertain Dag ſo bän !

Nu füb ! wu ſchön dat Flaſf dao lät! "

,, If ſett' min' Pip ', dat Mit et biäter bät ! "

...,,AU wieder Mif' - de Donner hal !

So nu laup den Baum der bal !

Ik gläuw' di gaiht't es uſſe Hans,

Rollersk biſt du dorhän ganz ! " .

,,A0 ! -- wat is dat nu för'n Rüren ! "

1.„ Jau Kärl du biſt ant Slüren ;

Mäfft immer nu ſo’n Kalvøgeſicht,

Un drinken döhſt du es en Wicht! “ .

Se gongen wieder , Hiärm feef ut de Sit,

He ward för't erſt kin Wäördfen quit.

He gonf , un wao en Blömfen ſtonn

Dao plüdd' be't von den Grunde von

Un drücb' et ſtille an ſin Hiärt.

„Wat is dat nu wier ? " ſagg Giärb.

... ,, Wu ſo ? wu denn ?
- , 20 ,

„ Biſt du verrüdt ? wat daibſt du bao ?

Du biſt en dummen Baos,

En rechten Narrenflaps !

Wel melfet bao ? - fit bao hän ! fife ! “

m.,, Der Donner ſlao ! - jau dat is Mife ! 11

ao !!

-



Un be trod dat Wams turecht,

De Halsdok ſatt en auk tu ſchlecht,

Stoak in de Taſt de Pipe

Un gängelde nao Mife.

,,Guben Aobend Mife !

Süh ! - de Rob is boule life ! "

... De hävv fik gud nich waobra 111

„Jau dat bävu ſe ſtump ganz raor !

Wat kannſt du bao met ferdig wären ! "

„Wat man nich kann , dat mott man lähren ."

,,Dat is ſo ! ä häm ! – et wäb

Nu Aobends all recht nett ! "

„ .„ AU ? et is jä Midbe Juni boll !"

„Ja Midde Juni ja woul, ja woll !

Et is hier aower To nett hier ! “

„ Bis bu gärne bi de Dier ? 1111

„Jau ! aower ro ähäm ! ſo

Maind' it't nici be Rob

,,De Rob is bolle life ! "

„Ne !. – verſtaoh mi redt , du Mife !

Wao du biſt, dao gefölt mi't ſo ! "

,,Ao Jung' ! nu gaob doch to !

„Ne 'tis appatten mi bedacht,

Min Mober bävy erſt d'rörwer lacht,

Ant leſt - dao hävv ſe aower ſagt "

Un nu entſtonn 'ne Grämſterie

Mife melfede förbi.

„Se bäyv faggt: dat if wenn di't gefðu

Di män en Mülfen giewen föll ! "

Un Hand in Hand , ſo ſtonnen baibe

Midden in de gröne Waide,

De Maone quamm

-
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+

Un feef ſe baibe an,

De Röhe laggen dao un bier,

Un fauben wier,

De Jeſel Tohraide nao den Sta ,

Un Giard feef to , lagg achtern Wall,

Dao gaff he ähr en Mulfen ſo un ſo,

Un ſin Hiärt ähr noch der to,

Un nao'n Jaohr , off ſo,

Hadd' Mife ähre egne Rob.

11 . De Luftballon .

De Buer lagg up de Niedendör :

„Der Duſend jau ! nu fif es Clör,

Wat fümp bao ut de Luft berunder !

Uffe Här Goad töht en Wunder ! "

Un es nu Clőre , fine Frau,

Der an quamm laupen flink un gau,

Dao lagg en wahnen , grauten Ball

Up den Hof för'n Huſe all,

Un d’runder hiär , dao froap en Mann

Den ſaogen ſe verwündert an !

Un de quamm to litup de Dör,

Verftenert ſtonnen be un Clör :

„Wat ſchuddert ju ? finn ji nich wis ?

3f fumm direct ut't Paradies ! "

..,,Wat att Par'dies " fonk he do an,

Kennt be dao uſſen Jan - Bänd dann au

1.Jau ? fennt be den " 1 " gaff ſe noch to,
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„Ja wiſſe wull, de is ſo froh!

Dat Enzigft, wat em quiälet all Tid,

He hävv ſo'n foredlifen App'tit,

An Schinken un an Brandewin,

De falu bi ju ſo prächtig ſin !

Ja adht Dage bliw if hier,

Dann raiſe if wul trügge wier,

Wenn he nu wat tu ſoiden hät, ,

Dder fölwer gar will met,

Viertain Dage bruk wi män,

Dann brenge if ju hier wier hän ! "

De Bur berodd' met Clőre fit ,

Sags dann : „ de Raiſe make it ! "

Un es de Tib nu fo wib quamm ,

Dao ſliepd' be Schinken , Snaps beran,

De Raiſemeſter poď dat all

In bat Schippfen under'n Ball,

Dann ſteeg he főlüft der in

Un ſagg : ſo bou if ferdig bin ,

So bol de Bau nu ſtigen will ,

Dann holl it effen ftil ! -

Stig aower gau dann in et Schipp,

Tred faſt in'n kopp män dinen Ripp ! "

De Bur daiht , dao gonk de Souft

Met ſo 'nen Snupp haug in de Luft.

Un Schinken , Brandewin , ja de !

He was ſe quit , weg waffen ſe !



25

12. De Junge to fin Moder.

Dao finn if up den Bahnhof weſt,

D ! wat dat Dier dao grülif bäſt,

De Damphengſt , ober Dradendier,

Lofomm'tive bait't ſe't hier.

Erſt fänk et an tu quifen an,

Dat man't 'ne Stunn wid häören fann,

Dann höllt et Aohm recht dűftig daip,

Dann ſtüent't, es wann't üm Hölpe raip,

Un ſnüff daobi ut fine Snut

En aislik diden Qualm herut.

Dat Baiſt is aower gar nich ful,

Et hävv en breed un glainig Mul,

Un wann et Aobends büfter wäb

Et auf drai glainge Augen hät,

So graut un auf ſo rund gewiff

Es ſo en hübſfen Pannkok is.

Un fölvft in'n Winter is't nüms fold ,

Et ſwetet immer met Gewold,

Jo't öäwerall auf faſte froaren

Em löpp de Swet doch von de Aohren.

Up den Naden hävy dat Dier

En Kärl , de ſitt bol dao bou hier,

De fnipp un purr't et immer to,

Un daorum quift et auf wud ſo ,

De Rärl (Goad ftaob' us alle bi !),

Dat was de Düwel fölvft , ducht mi.

Dat Dier , dat hävv mehr Macht allen

Es duſend guede Piärd ' bi'n en',

So twintig Wagens tredt't aohn' Laft,

De fittet all' an'n ene faft,
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Un en ſo’n Wagen is ſo graut

Es't Pumpenhus , wat ſe bao baut.

Un o wu ilig gaiht dat dann,

Dao flügg fin Fuegel giegen an,

Es ſo’n Rieſenſlangen Dier

Snuff et weg , man fühlt nich wier.

Un in de Wagens , dent' es an ,

Dao ſaiten Lüde , Mann an Mann,

Fraulüd' waoren auf der bi,

De ſind auf öäwerall, dügg mi !

Man jüht fo'n Dier von fern wull an ,

Män wu dao'n Menſt met fahren kann,

Dat is mi unbegriplik weſt,

Goad weet , wao't Baift noch henne bäſt!

13.
Threskens utſtür.

,,Sägg es Fräufen , weeſt du wat?

Thresfen ſau nu in de Stadt,

Wainigſtens en Jaobr off ſo !

Sägg wat dügg di dao wull to ? "

wwJä ! dat fall wul't befte fin ,

'tis mi ſmoaren wiſſ tor Pin !

Män dat Wicht is rif un nett,

Wann pnu noch Manneeren hät

Mät ſe ähr Partiefen , Mann ! "

,,Un wat för en ! – Dao fannft up an ! "

..Män üm tu wuenen in de Stadt

Dao failet er noch düt un dat,

Bon'n koppe bes to Föten hiär
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Faiblt hundert Deel abr, sa ! noch mehr ! 1101

„Wat der faiblet mott der fin,

Se fall wären fiftenfin ,

Thresfen fall ne Dame wären ,

Thresfen au Manneeren lähren . "

wwJä ! wenn man't män alle wüfſt ,

Wat ſe an bävy't dar nu ſüſt' ! "

,, Dat wet ik alle , hier's en Breev !

Luſter' up , wat ſe mi ſdreev,

Weeft ! de dide Raupmannsfrau,

De weet dat alle ganz genau !

De Frau fänk bi de Föte an

Un dann gäiht't rigas ſo för dann :

Drei Paar Stiefelchen von Stoff“

, Wu fägg'ft bu ? – för den Stoff
offan

Ne! - von Stoff, dat is Tüg fin Liäder ! "

„Wu gäiht dat dann bi äöfig Wiäder ?

Wenn ſe dann natte Föte friggt. "

„Ja ! Frau ! ſal Dame wär'n dat Wicht,

Dann mott p’nao natte Föt nich fraogen,

'ne Dame mott dat alle waogen !

Doch holt ! dao fümp et ! ah , To !

Ein Paar lederne dto ! “

,, ,,Aha ! ja ſo ! bat is auf recht!

Wärd der nir von Solſken fäggt ! “ .

„ Frau ! dao kürſt du wieder wat !

Gemaine Holffen in de Stadt ?

Wao ſaog , ſo lang' de Welt bävv ftaohn ,

'ne Dame man in Holſfen gaohn ?

Nu lufter up ! wat nu wier fümp :

Twee Dußend bagelwitte Strümp. "

Twee Dußenb ? twee maol twiälwe, Mann "
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,,,,Wat ?

„Jau , veer un twintig find dat dann ! “

,,,,Der Duſend jau ! ſe hävv erft reff' !

„Nu paſſ es up ! – nu luſter es !

Einen Rod (wohl zu begreifen )

Rundum befekt mit Fiſchbeinſtreifen ! "

Fiſkbeen ? nu gaoh' dodh to ! "'

,, Ja , ja ! ganz recht! - hier ftaibt et ſo.

ga ! weeft '' ! - 'ne Dame in de Stadt

En haugniäfig Geſchirr is dat !

Sechs Schirting - Unterrőđe dann ,

Weiße und mit Spigen dran. "

1 ,,Schirrlink, Schirrlink! dat's já Gift,

Wat en'n in de Ärde drifft.

„D wat , o wat ! dat is jä'n Rrud !

Düt's Nieteldof, ſo fübt't auf ut. "

„Un Spißen dran ? - der Duſend jau ! " u

,, Ja tif ! - ſe wärd 'ne Dame , Frau !

Nu fummt de Rleber au , dücht mi,

En Portion Pluden liggt der bi !

Ein Barrege , ein’s von Kattun ,

Vier Folens *) fönnen's darauf thun !

Ein Kleid von Donner - Donner - Marie ** ) ! "

,,,, Wat ftaiht dat würflif ſo dao bi un

„ Ja! dat's de Name von dat Tüg !

Nu lufter wieder ! ſie es rüh’g.

Dann von Satan - Türk ein Kleid ! “

w jas ! is't woahr , dat dat dao ftaibt un

„Jau ! „Satan“ ſtaiht dao ! – Satan - ſdin !

Un Satan - Dürf de Sorift is fin !

Nu fümp der nod en ganzen Strang,

*) Volents. **) Donna - Maria (Wollſtoff).
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Frau ! “

Dat tu liäfen buert füd lang,

Kragen , Järmel, Sasfen jau !

Dat wet uſſe Här Goad ,

„ „, Duſend ! wat’s dat doch en Tropp !

Wat frigg ſe aower up den Kopp ?

„Ja wacht es - off'k et finnen fann ?

Auf dem Kopfe eine Wann' !

ne Wann' ? wao ftaiht dat ?1.1 Wat?

wao ? "

„ Rif' bat ftaibt ganz bütlif bao ! "

...,, Ne nu ſägg't doch gar nir mehr !

So'n Dingen von de Diäle biär ? "

,,Jā if wet nich wat et is !

So'n ähnlik Dingen is et wiff ! "

w w Ja, ja ! if danke Goad , den Hären,

Dat if nich bruf 'ne Dam tu wären !

Wat man nid alle naibig bät,

Bes dat man ſo 'ne Dame wäd ! "

14. De gelehrde Ape.

De aolle Friß , dat was en Held,

Nich achtern Aowen , ne ! int Feld ;

Auf füff regerb ' be flok den Staot,

Dat wiet't de Kinner up de Straot!

He raiſde es von Bielefeld

Nao Dorp Bradwede , ufle Held,

Un't Raiſen gonf dao nic ſo wahn,

Es ießund met de 3ſerbahn.
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Daomet de Rüenink wieder quamm ,

Reed em en Page wat för an,

De hät för guede Wäörd' un Geld

För'n Rüenink friske Piärd' beſtellt ;

Auf in Bradwebe mof be't ſo

Un ſagg den Dorpſdult' noch der to :

,, In'n twedden Wagen , luſtert wul !

Dao fitt 'ne Ap' in , des de buu.

So'n Rüenink , rail't de dör fin Land

De hät Gefolg von allerhand ;

So hät he auf de Ape met,

Wao he't gewolds up padet hät;

Jau , up de Ape , laiwe Mann,

Kümp't em abſunders viel up an.

So n'Ape aower , - luftert hier !

Dat is en aislik bieftrig Dier ;

So düſſe , hölt de Wagen ſtill,

So faortens auf berute wil,

Un er man't män es denfen fann,

Klaiht ſe den höchſten Baum heran.

Daomet de Ape , laiwe Mann,

Nu gar nich ut den Wagen kann,

So müet't ſo faortens , up ju Waod,

En Mann off vere ſin paradt,

Oder auf noch ens ſo viel,

De met Grepen , Swiepenſtieľ

Faortens um den Wagen drollt,

Dat je dat Baift daorinne yout ! “

„ D
0 , " " ſagg de Schult', w ,, is't anners nir ?

It hävp' dao Rärlfes , de find fir !

Un wenn't de Düwel fölwer wär,

He gaiht der ſteker uß nich bör ! “
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Es nu de Rüenint würklif quamm ,

Dao ftonnen Kärlkes ſtämmig , ſtramm ,

Faorts um den Wagen in en Krink,

Auf Waterbör un Kniſterſink.

En bietfen hadden ſe lo ftaohn,

Dao fuemelde de Apenflao'n

An de Ruffendőr es bull,

Un ,,başk ! “ noch raopend : „ wuſſt du wuu ! “

Hadd Waterbőr auf all ſo faot

En düftgen Swiepenſtiel paraot.

Kuhm was nu weg de Rlaon ' bon't Dier,

Dao quamm de lange Snüffel wier,

Un dűt maol daih en Grepenſtiel

Ganz ſiefer noch wul effen viel.

Dao aower fonk dat Dier an't ſdraien,

An tu flöfen un tu klaihen.

Nu häört , watt Dier an't küren is,

Dat is de Apenſpraoke wiff ! "

So raip de Sdult , ſo hard' be fonn ,

Es auk de Rüenink för em ftonn ;

„Monsieur de Voltaire - qu'avez vous ? "

Ah, Sire - mon dieu - j'étouffe un nu

Quamm ut ben Wagen , balv al baub,

Min Apendier, en Menſf, un ſnaud '.

Här Voltaire was et , ſo gelehrb,

Un , es ſolf Slag mehrſt is , verfährd.

Un hadd he je dao Aorſak to,

Mas't in Bradwebe noch wul ſo ;

Denn denft ju en gelebrden Mann ,

Den man fübt för 'ne Ape an !

6666
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15. Frau Klederfabrikant.

Se was en fräftig , däftig Wicht,

Auf füft nich häßlik von Geſicht;

In't Doarp , tu Huſ, hanterde ſe

Met Husarbeit , auf ful met Veh.

Se molf de Rub un gaff ähr For,

Un meſtded' aff , dann holp de Bror.

Se fürde gärn von düt un dat,

Män immer breed , weftföliſt Platt.

Un waor met Wichter ſe bi'n en ,

De nommde ſe von Du un Len'

Of Mitthin , wu't den füft hävy paßt,

Dat ,,Se " dat mof ähr wainig Laft.

För Sunndags , nao de Ktärk tu gaoba ,

Hadd le der auf wul Schobe ftaohn ,

Doc de drog fe män bann un wann ,

Süß hadd ſe ftändig Klumpen an .

Se bedde Drüť, un met de Dib,

Badb ſe en Jungen an de Sit,

Se wurbe Frau , un wiet ji wat?

Se quamm tu wuenen in de Stadt.

Nu bado nir naid’gers ſe tu daohn ,

Es ftets tu gaohn in ftoff'ne Schohin ,

In lange Dot' met Ränder bran ,

Daobi faf fiedne Kleder dann,

Den Hob in Naden , 'tGeficht ganz vapen,

Es wör ſe dör 'ne . Hiege froapen .

Se drog auf Şanſfen fin un glatt,

Wil in de Hände Swil in fatt,

Un '$Moarns durd 'ne Stunde dat,

Dat ſo , es't ſoul, dat Haor ähr fatt !
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Se fürb' auf Haugdütſt , nüms mehr platt,

Platt ſcheen nich paſſend in de Stadt,

Auf gaff ſe't jieden an de hand,

Se würd nich Drüf, Gertrude nannt.

Gertrude ſatt es in den Stoawen,

Met en Stridftrump bi den Dawen,

Dao quamm up enmaol in de Dör

Ähre fröhre Fröndin , Clőär :

,, Guben Moarn Drüt', wu gäiht di't dann ?

Nu ſägs es Wiw - wat fängſt du an "

90 ftille Clöärchen ! friſt nid fo !

Mich geht's ſo prächtig , as der to ! ".

„Wat fürſt du dao ? - fägg! wu hedd dat ?

Verſtäihft du nich mehr däftig Platt ? "

ww Ich füre Haugdütſi immer to,

Das ſeient hier die Hiärfümft ſo.

Ich ſag' dir auf ganz vapen, Kind,

Daß wenn wir under us ſo ſind,

Dann kannſt du mich män Du noch nomen ,

Sonſt fannt du mir damit vertöwen !

Doch ,, Drüfe " das verbidd' ich mir,

Man nömet mich Gertrude hier !

,, Ah ſo ! – mi dügg , di paſſt genau

De Titel Doctrin , gnädige Frau !

Dat lübb , mi dägg nao minen Sinn,

Ganz anners , es Frau Mefterin . “

w „ Frau Meſt'rin wärd'ſ auf nich genannt,

If heiß : Frau Kleiderfabrikant!

? Frau Kleiderfabrifant;

Ich geh jeßt wieder meinen Trand,

Mich dünkt, es riecht hier aber ſehr,

Als wenn am Stoffſchuh Ruhmift wär' !

3
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Nu gaoh'k nao Hus un fumm

In't Daorp wier effen dumm,

Es ik van Moarn der ut gaohn fin ,

Verteln will's, dat ik hier weft bin,

Un dat Frau Kleiderfabrikant

Rain kummen is üm den Verſtand !

16. De Wilddaiw (1853).

In de Tid , för'n Jaohr off acht,

Es de Jagd noch waor 'ne Jagd,

Quamm , wenn wao en Wilddaiw waor,

Dat de Jägers bol to Aobr.

E ..... was en Jägersmann,

Häörbe fo'n Verein met an,

De patroillerd' ut alle Paoten,

Denn de Rärls , ſe fonn't nid laoten,

Muſekoppet moß der wären ,

Ja et baihn ſogar auf Hären.

Nu was't in'n Winter , E ..... de,

De wuſſt, dann lurt ſe up en Schnee,

Un ſo en laigen Kärl de waor

In H ...... a fit mehre Jaohr.

E ..... lurde es en Foß,

Stonn halwe Nachten es in Klofi,

üm den Rärl , den laigen,

Es enmaol tu bedraigen,

Män de Rärl , nir bolp de Müb ,

Raof biäter es de beſte Rüb.

De Rärl was viel auf up de För
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Quamm E ..... fafen in de Möt ,

Dann trod be E ..... ſo den Mund

Un gned' den Rärl an , es en Hund,

30 De man Moſtert, ſo verglifen,

Tüſken fine Tiän hävy ſtriefen .

Män E ..... de lait doch nic nao ,

Dat wuff de Wilddaiw , he quamm dao,

Un doch ftonn he , de Maon ſcheen hell,

Det Aobends wier up fine Stell,

He hadd män ſtaohn ſo alle Wil,

Đao babố em G ..... bi ben fiel :

,, Ha ! Fändfen endlifs hävy if di !

Hier met de Flint' ! – de is för mi ! "

w . Wat Flint ? – wat fümp di in den Sinn?

1 Hand aff! ſind kin ' Fiäbern in ! "

Män nu gonk di bat Balgen loß,

Dat E ..... düftig ſweten mob.

De Wilddaiw gaff nu endlifs - nao ,

Un wat freeg nu de E ..... dao ?

De Wilddaiw hadd , et was en Blam ,

En aollen Beſſen undern Arm.

17 . Grinken Smid.

In de Detterberg ', man füht ſe hier von Widen ,

Dao wuende Grinken - Smid in aollen , aollen

Tiden ;

De lag dao in en lock , ganz daipe in de Ärde,

Un Klaonenfasper was't, de embat Smiden

Tährde.

3 *
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Nu is dat lod nich mehr , dao waß nu Gräs

un Solt,

Män wat he ſmidet häb, laot't fien noch ſo aolt,

Et is der noc un't fann fin Menſt to Schande

mafen ,

Dat Srinfen maof ber aislif raore Safen .

To Nienberg' dat Slott dao an de Riärkendőr,

Wenn dat nich aislik faſt un fünftlik wör,

Dat is von Grinken , es if gläuwe,

Wör längſt de Riärk beſtaoľn von Daiwe.

Man häörde faf det Nachts dao fo'n Gerüetel,

Män Grinkens Slőtter de gaoht ſunder Slüetel

Nu enmaol gar nich vapen , dat is wiß,

Un daorüm gonf auf de Verſök de Daiwe miß !

Wenn daomaols Hochtid was , lend ' jieder Bur

en Spitt

Von Düſſen wilden Mann , von Orinken - Smib ;

Un daoför mob de Bur en Braoden wieder ſchicken,

Un dat en fäft'gen , ſwaoren , diden . -

Män enmaol was der es en Bur,

Dat was en Gneſer von Natur,

De hadd't nich gued met Grinken för,

Pinnfüger was he dör un dör,

De lende ſwaoren auf dat Spitt,

Män fin'n Braoden freeg de Smid.

Dao waorde Grinfen bellig as der to ,

Smeeb nao den Bur met finen Scob

Un raip : „ Bufſt du mi nid betalen,

Dann will if mi en Braoden halen ! "

Den Berg enbilink gonk de Bur,

He was lüd aiſig von Natur,

Em ftonn för Augen hell un flaor,
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Wu de Smid ſo gräfig waor.

Un es be nu in Huſe quamm , bao was de Smit

der weſt,

An'n Grunne lagg fin Piärd , un ſwaor dat al-.

lerbeft,

Utrieten was en Been dat Dier,

Wao freeg de Bur fo'n Piärd wul wier ?

dacht be dat baih Grinken - Smið !

Dat Piärdebeen fitt nu ant Spitt.

Nu laot be friäten 'tganze Piärb

Bon'n Roppend an bes an den Stiärt !

Dat man auf Piärbe friäten kann,

Dao dachte if förwaobr nich an ! “

Dat was Grinken un de Bur.

Wat rid de Tid doch de Natur

Ban Menſfen fit verändert häd :

Dao mäncher Piärdefleff nu frätt.

18. Verfchaidne Röcke.

Enen Rod an'n liwe,

In't Schapp en Stück off fiwe,

Ade glait un fix,

38 Öwerflod un fump to nir.

Enen up en Buf

Un enen up en Struf,

Dat is all immer wat.

Dao gifft in Land un Stadt

Verſdaidne Röď ſo grülif full,
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Dat is in Waobrheit ſtump tu duu .

Dao is de bunte , de Solbaotenrod,

Wu viele hävot daorin nidh drođ !

Dao is de Rock för Jiedermann,

So es he'n juft betalen fann ;

De lange, ſwarte Rod is dao,

Jau ! wu viele gröne , blao,

Wu viele giff et alle Wil'

Von Sniepel an , bes to den Riel !

Män up den Roc fümp't nich up an,

Swaor bätt: et mäd de Rod den Mannnj ,

Män ümgefärt , ſo is et recht!

Denn is de Rock auf noch ſo ſlecht,

He is män , wat de Schaol de Nuet,

Jo de Kärn der in inän gued,

Dann fik män nao de Schaoľ nich wier

Un ſo is’t met den Rod auf hier.

Et wärd ſo bou fin Rock tu ſchlecht,

Is dat Hiärt der in mãn ächt,

Mögg jieder män noch allerwiägen

Sinen Rod met Ehren driägen !

Alle Röde find all gud,

Sind ſe män hel un nid faputt,

Män enen is derbi,

Daoför wahre di !

Dat is en' , de frigg bou en Lod ,

Un dat is de papierne Rod.

D ! de Rod , de is ſo dür

Un fänk ſo hännig Für,

He territt fo aislif gau,

Tom Verdrott is be de Frau .

Well faf papierne Röd an hät,
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Ik ſägs ju , dat de lõdrig wärd :

Un dat den wärd de Geldbül ſlapp

Un bolle faiblt ,dat Braud int Schapp.

19. Dat ene Waord giwt andre.

1 .

,,Süb ! - gub'n Moargen Naobers Drüf'! "

Gub'n Moargen Naß ! - wat find de Strüf

Au grön , ſo hüpffe an tu ſaiben ! "

„Wat find de Blomen nett ant blaihen,

Wat ſlaot de Nachtigallen ! "

w Dat fann en'n redt gefallen ! 11

„Ja et is 'ne waohre Luft der buten !

Wat bruſt de Maite , dat giff Stuten !

De Rogge hävv fik auf befriegen,

Dao hävd if gar nir mehr entfiegen ! " ,

1.Ja uſſe laive Här,

De brübt wul es för ene Rär

Un gripp de Lüd’lüc ant Gewieten,

Dann giff be auf wier fulle Bieten ! "

„Wu ist dann Drüť, - wu gäibt't met dizi

ao ! 'tis all gud met mi !

In uſſe Naoberſchaft dao kann man't noch wuť

liben,

In Hus un rund berüm is Friäd to allen Tie

den !

„Dao häft du recht , män aober

Dat geld nich von min naigſten Naober !

Dat is en Wehrpaol foartens weft,

-
.., Met mi ?
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... Jä !

Et is tu ' (wiel, wat de foars baft. “

. ,,Wat jäggft, din naigſten Naober Giärd ? un

„ Jau Drüť, - hier den - if main min Hiärt ! “

„Ao Jung', wat Küren , gaoh doch to. " "

„Jau Drük' , et is uprichtig ro !

Ik hävv't min Liäwen ſo nich dacht,

Dat klaine Dink hövs viele Macht.

Häſt du denn nir daomet tu webren ? "

.. , 36 häpv ſo viel nu tu hanteren ,

Un in de Brudkiſt faiblt ſo viel,

Ik wahr mi for ro'n Kinderſpiel ! "

,,Kinderſpiel ! dat lägg fik licht,

Wi ſpriäft us wieder laige Wicht !“

- wat helpt mi ſo 'ne Grill',

Wenn mi fin Menſke bävven wil ! "

„Ja weeft du dat denn ſo gewiß,

Dat dao auf gar kin ene is ? "

Es hävs fik nüms bes nu to meld't,

Dat fümp baovon , if hãyv fin Geld ! au

„ Gelb , Geld ! – dat blivv fif glik,

Du biſt dann doch noch wul recht rif ! “

11wJung' ! dat mak mi doch es flain !

„Paß up ! un dat fall faorts geſchaihn :

Du bift fromm , in di ſitt Düögde in,

Du häft nir Laiges in den Sinn ,

Häft gaiwe Butten , bift afraot,

Häſt flitge Füſte in der Daod,

Häft viel Geſchid to būt un dat,

Bift auf nich ful, döbft gärne wat,

Un wann'f dat all beriät' in Geld ,

38 finer rifer in de Weld . "

.., Nu bäör' doces , nu faib es Maol !
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,,So ?

Du häft jä jüfte fo'n Captaol ! “

dügg di , dat ro rik if bin ?

Adob Därn , dann ſlao faortens in !

Hier häft' de Hand , dat Hiärt derbi,

De rifften Lüde , dat ſin wi!“
}

20. Stüewfen.

Man ſoag de Sunne nich mehr ſtaohn ,

Nod was de Bur upt Feld to gaohn,

He ſaid' ut ganze Füſte full,

So dul es't effen gaohen wul.

Sin Här , he bävv en nich mehr fannt,

De gont es Jäger öäwer't Land,

Sunt immer bes ant Enkel drin ,

Dat was den Bur nich nao den Sinn.

Wat, raip be , wußt du Döwel faort

Mi bliwen von de guede Saod ! "

Ao!" ſagg de Här , uydu Gruowejaon,

Rennd'ſt du mi , du laitft mi gaohn ! " n

De Bur mof up't Nie' Gedrai:

,,Welt is , dat is mi enerlai ! "

De Här, es te to Huſe quamm ,

De gaff fit faorts ant Schriwen an,

De Bur , ſo ludd ' dat ſtrenge Waord,

Sou bi em fin den Dag drup faort.

Jan - Bänd dacht: dat gäiht di flecht!

(Daomaols namın fo'n Här fit't Recht,

Dat he bi ſo'n' Geliägenhait
1



So'n Bur düftig pizken lait.)

Män Jan - Bänd , ſo viel was gewiß,

De was auf jüft nich all to miſſ.

De Jäger was bao , es he quamm

Un fürde em ganz ardig an,

Rreeg aower ungeſaihns en Stoc ,

Den ftaof be ilig undern Rod ;

Un ſagg to em : ,, ao help't mi effen,

So glik fönn ji den Hären treffen ;

In'n Keller is en Winfatt ſunken,

Wao noch fin Druopen von is drunken ."

So es de Bur in'n Keller quamm,

Dao freeg der Stock de Jägersmann,

Män Jan - Bänd de wuſ gau to ſnappen

Ut dat graute Fatt den Tappen,

So dat de Win , min Här un Guad !

Nu alle in den Keller fluot.

De Jäger, nu in fine Naud,

Staоf den Dummen , de was graut,

In dat Tappenlod ,

Un Jan - Bänd trod

Män immer grüöwer

Den Jäger wede dröäwer ;

Dann greep he’n Schinken noch in Jil',

Den ſtaok be achter undern Kiel,

Un fleef ganz frumm dann öäwern Hof,

Es kneepen em de Prügels nod.

De Här , de in dat Fenſter lagg,

Full Bosbait to den Jan - Bänd fagg :

,,36 ſaih , bat gued min 3äger floog,

Du gruowe Bur , beft nu noog ? "

De Bur feel ſo ut de Sit :
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„ Dat hävv if , Här ! för een'ge Tid,

Häbb' if en Swartbraub noch der niäven ,

Rönn if tipee Wiäfe der von liäwen . “ u

21. De allerwelie Vormund .

En grauten Lechtmiß , dat was he !

Geld hadd' he nich , ne waohrlif ne!

Män Schulden , he moťt all tu bunt,

So viel es Havre up en Hund.

Et was en Dag ſo ſunnenklaor,

Dat Wiäber was ſtump wunberraor,

Doch gont be fule Kärl nich ut,

Ne he lag up de Bärenhut ;

up enmaol bäſi , riſt up en End,

In fin Hus de Präſident

Un räſoneert ſo dul be fann :

„Wo ift 3hr Sohn ? - id flag ihn an !

Daß meinen Knaben er ſo dlug,

Daß man ihn in das Haus mir trug ;

Sie müſſen mir den Willen thun,

Und ftrafen dieſen Schlingel nun ! “

hävv de Jung ' dat würflif daobn ?

Dann wil'f en ftraofen för dat Slaon,

Här Präſident bliw he män hier,

He frigg fin Fett , dat laige Dier !

Junge ! hier fumm up de Stell !

Wat häft bu baobn ? du laige Fell!

Ik will di ſtraofen un dat ſtark,

Du bift de Nagel to min Sarf.

" I Wat!
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Mainſt du if wul di ſlaon ?

Daomet wör di tu wainig daobn !

Weeft du , wat du friggſt von ini ?

Junge! – if entiärwe di ! "

„Nein , nein ! “ To mennd' de Präſident,

So ſchlimm hädd he't denn doch nich mennt,

Dat wör denn doch wuu viel tu bul ,

Dat wör doch Straofe viel tu full.

Män „ D ! " ſagg ufle Mann,

„Se ſaiht dat tu gelinde an !

Hädd' be en annern Jungen floppt,

gf habb' den Aollen já wat foppt,

Män ähren Suon , Här Präſident,

Dat is denn doch tu impert'nent ! “

.. , Nun , nun ! wenn er denn nichts mehr hat

Nimm Kleiner dies an ſeiner Statt ! “

un twee Piftollen Golb freeg be

Ut dat geſtidte Portemonnaies.

De Batter ſagg : 10 Junge kumm ,

Du biſt tu junk un viel tu dumm,

Biſt du erſt grautjäöhrig , friggſt wier,

So lang bewahr if et bi hier ! “

He ftaott in fine Weftentaffe,

Was Lobends did es 'ne Ramaſfe.

1

22. Küren bäwer Süt un dat.

3 an - Band.

Nu fit dat ſchöne Wiär es an !

Dat Raorn fümp ad doch noch to Cann ' !
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Melderd.

De laiwe Här lött us wul ſinken ,

Män be lõtt us nid verdrinken .

Jan - Bänd.

Dat is wull ſo , män weft du wuu,

Hät man dat Hus von Blagen fuu,

Dat foftet wat , dat Jaohr is lank !

Viel Fiärfen maft en dünnen Dranf.

Melderd.

Ja in den Fall der Naud

ütt man Stuten för Braub !

Fan - Bänd.

Du fannſt füren up et Beſt,

Es wenn de Mund ful Tiane bäft.

Well helpet mi , fumm if in Naud !

Melderd.

Jau , föllt de Himmel , finn wi daud !

3f hävs et wul , un mehr es ſatt,

Män gläuw' män , if mag felden wat !

3an - Bänd.

Js de Ratte bunn'n upt Sped ,

Dann frätt ſe nich! Du biſt en Ged !

36 bäyve Swill up minen Magen ,

Auf mine Frau un mine Blagen,

Du moſſt den Mund män faf wat baiden !

Melderd.

Män fann den off bi't Küwer laiben ,

Män nich en twingen , dat be ſüpp !
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Jan - Bänd.

Dat Kind , dat erfte früpp ,

Rümp towes doch ant Gaohn !

En Bietken hier , en Bietken dao den Mund ge

daohn,

Un ſaihen faſſt du de App'tit,

He fümp ganz fiefer met de Tid.

Wu is't nu met dat Piärdken gaohn,

Häſt du der en Gebod up baohn.

Melderd.

Boaben hawwe if wul nett,

Män blaide Rübns wärt ſelben fett,

De Schulte Stoltenteen,

De hävy ja ſo viel Geld bien en',

De was der up verſiäten , wifi

So dud de Rup' up Mosbladb is !

Jan - Bänd.

Dann fofft' he't alſo wul dat Piärd ?

Melderd.

Ja wiſſe wou , ſin Soan , de Giärd,

De Strunzhans , left al druppe ſatt,

Güft es de Tange up de Ratt !

3 an -Bänd.

Aha ! de wul fit wiſſ recht wiſen,

Hadd be den Hob auk up , den griſen ?

He bloff fit wir recht in de Baden !

Hadd he auf Spoaren an de Haden
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Melcherd.

He reed es ſo en Graof dao hiär,

Män uſſe laite Här,

De ftűwt de Bäume, wenn et paſſt,

Dat ſe nich in den Hiemel waſſt.

3an Bänd.

Bu mainſt du dat ? trofft düt Maol Giard ?

Melderd.

He moſ herunder von et Piärd !

För List' ähr Hus , int Doarp be fou,

Wao't Piärd Comed’ge maken ſoll .

Jan - Bänd.

Ha , ha ! Dat Dingen was jä ful!

Melderd.

He fou in'n Meſt, recht in de Kul,

Wuu hundert Blagen waoren dao,

Dat ganze Doarp , dat lachd' em nao.

Jan - Bänd.

Un't Piärdken , wao bleev dat denn wul !

Melderd.

Dat naihbe ut , o ftump es duu,

Et laip nao de Börg'meſterie

Gaff dao fif bi de Blomen bi.

Jan - Bänd.

Un be met ſinen griſen Hod,

Was he der ächter här to Fot ?
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Melderd.

Ja wife wul ! ofwaore Naud !

Un wat hävv de Börgemeft'rin ſnaud !

„En Schohfter , " ſags ſe, „düchte mi,

Bleev't beft bi finen Leeften bi,

Well der will den Hären ſpielen ,

Den draff der auf dat Geld nich ſdielen,

Sid he up't Piärd nich mehr hävv fiäten,

Hävy't för veer Dahler Blomen friäten. “

Fan - Bänd.

Wat mof be wul en lank Geficht!

Wu gäiht et nu ? nimp he dat Wicht ?

Melderd.

Well de Liff' ? dat mag wul gaohn,

Dat Küren hävyt ſe lang al baohn .

Jan - Bänd.

De ſchidt to'n Hushaold ſammt de Nichten

Sik juft auf es de Sug' tot Sidhten.

Melderd.

Et gäiht ähr jüfte es de Ratt,

Se mäf nid gärn' de Poten natt.

Jan - Bänd.

Auf treff't bi ähr dat Sprüfmaorb to :

Wat belpet mi de beſte Rob,

De Miälfe giff veer Laipen full,

Un ſe dann ümſtött wahn un bull
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Melderd.

Ja wol , ja wou ! dat is wul fo !

Un fe's ſo bumm auf eß 'ne Rob !

Jan - Bänd.

Well bau't dat Hues ? min Här un Goad,

Dat wärd en rechtet Flaigenſchott!

Melderd.

Den Mann fenn'k nich , doch weet ik wul ,

Sin Broo'r häv iärwet heble fuu.

1

Fan - Bänd.

Wenn't up den Paſtor riägnet hät,

Dann drüppelt't up den Köfter met.

Melcherd.

jä ! nu gaoh di't heble gud,

Nu wär ſo fred, juft es . ' ne Nut.

Jan - Bänd.

Danke , dank ! maint effen ſo,

Goades Siägen fumm di to !

23. En Aobend in de Paftraote.

Aobend was't , bi'n warmen Damen

Satt de Paftor in den Stoawen ,

Vergnögt was be , de aolle Mann,

Sin Pipken Knafter hadd be an.

De lampe ideen , he las int Blatt

1
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Bon Arieg , von Uprobr,
düt un bat;

De Wind de waihde buten düftig,

Et riägnde , un was all recht lüftig.

up enmaol dellb' et an de Dör

Es wör en Bül full Geld der för.

De aolle Mann , de ſorod in'n en',

Dod faorts mof be fit up de Been,

Flig mok be loß de Dör,

En grauten Mann de was dao för,

De hadd' en Riffen , dat was lanf,

Dat ſetted ' be dao in ben Gank.

„Dat Riftfen is an Ju , min Här !

Betalet finn't, dat brukt nich mehr ;

Gud'n Nacht! de Breew hier hört derbi,

Min Wagen höllt dao , wodt't up mi ! "

Dat alle gont fo haſſebaſ

Un „ klapps ! " de Dör in't Slott wier was.

„D Juffer ! " raip de fromme Här,

,, Ik häww de Kräften ſo nich mehr,

Pad ſe bat Riftfen es met an ,

Dat if't in Stoawen frigen fann ;

De Baron ſchickt för de Kiärf '

Ganz fiefer us dat Sülwerwiärf
!

Un in de Freud ' be ganz vergatt

Den Brew , de in de Taſke ſatt.

,,Up den Diff dao , Juffer ! bibbe !

Laot us't ſetten in de Midbe !"

Un es dat Riftfen nu dao ftonn,

Was auf de Dedel bou baovon,

En'n kleinen Jungen funn de Mann,

De ladbe em ganz frönblik an,

Un in den Brew , dao ftonn der in :



51

„Wil if ju taindenpflichtig bin,

So did if ju , recht is et ſo,

Ru minen tainden Jungen to,

De Jung is fred , fred es 'ne Nut

Un de Jäſſ' * ) up Glauben gued ! "

De Paſtor feef den Jungen an,

He gefoll den aollen Mann,

He trod en up , be woff heran ,

' tis nu en frommen , flofen Mann.

24. Waohre Geſchichte.

Et ſind nu wiſſ at diärtig jaohr,

Es Milm nao Telgte wallfarb't waor ;

Wilm dat waſ en Aderfnecht,

So es be fien mott , ſolidt un rect.

Ant witte Krüs , up Simeris,

En Geiſtlif ſatt , de biäd’de wiſſ ;

Et was , dat duchte Wilm ſo faot,

Tum minnſten dody wul en Prälaot.

Et was en grauten , ſlanken Mann,

He quamm ſo rijf up Wilm up an,

Un ſagg : „Hävy ' Ji lüd Tabac bi ?

Ao ene Pip' ful giewet mi ! "

wi,Hiärtlik gärne ! " " Bilm dao fagg,

„ Wenn de Här den Taback mag,

Den ſwarten Löwen Dibenfott ? 11

,,Dat gäiht alle , wenn mån mott !

3f ſaib , de mine faiblet mi,

* ) Art.

4 *
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Hävp: 'ne Pip', fin Tabad bi! "

Un Wilm reed von dat Swamm 'ne Strip ',

De Här de ſtoppd de Meerſchumpip,

Man ſaog't de Pipe faortens an ,

Se was von Joſep Kellermann,

Wilm de flog dat für bann an ,

Un friegel dampede de Mann .

Schön ! “ ſagg de Här , „dat Dink dat gäiht,

Giew' Goad mi boll Geliägenhait,

Dat if es wieder , laiwe Mann,

Ju'n Pipken ſtoppen laoten fann ! “

Un de baiden (dheden hier,

Un ſaogen fit fo boll nic wier.

Verſtriefen waoren twintig jaobr,

'ne lange Tid ! – dat is wull klaor,

Dao was en Beldbauer in Rom,

Un de Här , he was hier an den Dom,

De daomolo bi dat Krüs bao ſatt,

Was auf in Rom , de bilge Stabt.

He feef de ſchöne Stadt fik an,

Auk in de Wiärfftiäd quamm de Mann,

Wo füfi de Beldhauer jieder Tid,

Sin Arbeid daih in fullen Flit,

Män Hüte was be jüft nich bao .

De Här feef de Gelächten nao,

Un wochtede en Päösken Tid,

Dann mof be fif wier ut de Sit.

' ne barve Stunne knapp der nao,

Dao was de Meſter wieder dao ;

He wull ſo faorts ant Wiärk wier gaohn,

Dao ſaog be dao en Püđøken ftaohn ,

He mok et 108 , un fühes an !
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' ne Rulle nafter funn de Mann ;

un en Breyfen was daorin ,

Dat was nich lant, mấn hadd den Sinn :

„Du laitſt mi ſtoppen , denkt et Di ?

Nu ftopp es enmaol wier met mi ! "

Un drunner , wat man liäſen konn,

De Name ,, Clemens Auguft " ftonn .

De Mefter , was de Anecht, de flott

Lait baomols ſtoppen Ditenkott,

Un nu is et de graute Mann,

De graute Wilhelm Achtermann .

25. Daudes : Angſt.

En Köfter was up ben Termin,

Un quamm , 'tmogg Morgens niegen fin,

Lif up en Burenhus up to ;

De Frau de ſaogt, molf jüft de Roh,

Se laip gau achter ene Dör,

Sagg dat ſe nich tu Huſe wör,

To't Wicht, dat effen jüſt dao ſtonn,

Un puſd int Für , wat ſe män konn.

„ Gud'n Dag ! wao is de Merſfe bann ? "

So font de Röfter faorten an .

,,De is , de is ' n fagg't Miäfer gau,

.. ,,Nich in Huſe, uſſe Frau ! “

De Köfter feef ſo up de Steen' ,

Un ſaog ſo glik en blauten Ten

De under ene Dór hiär ſtonn .

„Ei ! " ſagg he ſo bedrövt be fonn,



,, Jau !

Xo !

„ Dann ſmit et wul för mi nir aff ! “

Dewil liend ' be met finen Staff

Sit up den blauten Ten . „ Au , au !

Dao meldede fit uſſe Frau,

Se quamm der achter hiär un ſags:

„Süh , füh ! Här Köfter ! guden Dagg ! "

..,,Sinn ji der doch ? dat freu' if mi ! "

if was füſt bi't Melfen bi ! “

giew't lück för de Riärfe , Frau ! "

„Ao ! wiſſe, gärn', - waorüm nio ? jau ! -

En prächtig Fiärfen hävve wi ! "

wo dat wör jüfte ſchön för mi! "

Un es et in den Sack in ſatt,

Mof he fif wieder up ben Pabb.

Män dat was maol 'ne Quiferie,

De Köfter ward der gräfig bi,

Un es be bi den naigften Bur,

Et riägnde jüſt, quamm under Schur,

Frogs he , off de för'n Schiepel Wait

Nich niemen wul de Klainigkait.

„Waorüm nich ? o ganz gärne wul ! “

He freeg dat Schiepel ftrifde fuu.

De Bur de ford' dat Fiärfen an,

Un boule nõmed ' et jider Mann :

Den Röſter. Et was juſt en Jaobr

Es Nachts de Röſter dao wier waor,

Jüfte bi den fölvt'gen Bur,

Un det Moargens , üm fiw Uhr

Höärd he in Bedde dütlik flaor,

Dat well an't Meſſerwetten waor.

Un dat auf dütlit ſagg de Mann :

,,Nu fall de Köfter doch der an ! "
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De Köfter ward bou fold , boll bet,

Herunder rann de folde Swet,

He fteeg dört Fenſter , baib en Fall,

Un fraip dao in den Swineftau.

Män jüfte dao quamm't Volf up to,

De Röfter quamm der ut : ,0,0!

Laot't mi dat liäwen ! ſägget an,

Wat hävy if ju den daohen , Mann ? "

wwHär Köfter wat , wat fall dat fin,

Wi will’t jä ſlachten ufle Swin,

Dat Swin , wat wi es tusket hävv't,

Dao hävv wi „Köfter“ ftets to ſäggt .“

De Köfter lufterb ', glurd ' baobi,

Es liäwde be wier up up't Nie ' ,

Un dat he noch full liäwen waor,

Dat faog man an fin Fröbftück flaor.

26. Jans Giäftenkőän .

(Eine Ueberſeßung.)

Drai Küennige waoren in Moargenland,

Ähr land was ſo wied un fo graut,

Se hadden fit ſwoaren, Jans Giäftentöän jou ,

Boll ftiärwen den ſiekeren Daud.

Dao plöägden ſe em in den daipen Grund,

Wu lagg em de Ärde ſo ſwaor.

Nu meenden ſe alle ganz fiefer un faft,

Dat Giäftenföän daud nu waor.
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Mänes nu dat Frõhjaohr wier quamm in dat Land,

Es't riägnde To ſmöd' un po lau,

Dao ftat he wier kriegel dat Kõppken herut,

He glurde ſo niepen , ſo glau.

De Summer de quamm nu, dao ward et ſo warm ,

Dao ward be ſo fett un fo glatt,

Un rund um den Kopp em , tu wiären den Fiend,

Viel ſpißiget Stachelwiärk fatt.

Män nu quamm de Hiärvſt, de was windig un fold,

Jans wurde ſo bleef uſſe Mann,

De Rnai' wurden frumm , un de Ropp em ſwaor,

Bou lagg an den Grunde he an .

De Farwe verlaiht em , de giäl was es Gold,

Dat Aolder quamm Hals bäwer Ropp,

Dao quamm di ſo'n Völfsken met Saißen heran,

Et was en unnüſelen Tropp.

Se dängelden nu ähre Saiſſen met Macht

Un ſneeben de Rnaibe em dör,

Dann bunnen ſe em up de Raore ſo faft,

Es wann be en Spißboabe wöär.

Dann ſmeten ſe em up den Rüggen wier hän,

Un flaogen nu frumm em un lamm,

Se purrden un braihden un ſtodden em dann,

Bes he in de Wannemüel quamm.

Se mofen de Büde met Water nu full,

Dat Water ftonn bes boawen an,

Dann plumsfedi ! ſmeten re fänsken der in,

„ Wilt ſaibn , off he ſwemmen auf fann ! '
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Un bann wier berut , up de Doane met em ,

Wu was de ſo glainig un het,

D ! wann he en Tefen von Liäwen món gaff,

Dann daih'n ſe em alles tu Leed'.

Se drugden auf öäwer dat Für em ut,

Dat Marf noch von fine Gebeen ',

Am laigſten quamm be met den Möller tu Maot,

De frimelb' em ftur under'n Steen.

Dann ſoagen ſe em ad ſin Hiärteblod ut,

Un drunfen't enander fif to,

Un friegel un kriegeler waorden ſe dann,

So motwiálig doch , es der to .

Jans Giäftenfőän sawer dat was di'n Held,

En fürigen , ächten , dat was't,

Wenn ener mehr Hiärteblod drinkt es be mott,

Dann mäß em dat Jänsten viel Laft.

Drinkt ener met Maote , mät fänsken förwaohr

Dat Hiärtfen ſo friegel , ſo fraol,

Bedrövdheit un wat füff dat Hiärt is tor Pin,

Verdrifft Jänsten all up en Maol.

Jans Giäſtentőän , Jungens , ſal liäwen allob !

De Gliäſer män gau in de Hand !

He fall nich vergaohen , ſo lang’ in de Weld

Noch is en Weſtfaolenland !



27. De hillige Ludgerus un de

Gäufe.

Es't Chriſtendom hier an to foten fonk,

Ludgerus noch up Ärden gonf,

Dao gonk de hil’ge Mann , es ſe vertellt,

Bi Billerbief es öäwer Feld.

He quamm nu alle Wilförbi

An ſo'ne lütfe Kötterie ;

De Kötter , de jüft hodd ' de Rob,

Gonk life up Ludgerus to

Un ſagg : ,, D Här , wat häww'f ' ne Naub ,

Ik holl' in't Scapp fin Stüdsfen Braud !

Mi fummt ſo viele Gäuſ up't land

Un makt mi ftump doch all’s to Schand!

3f häww ſe jagd , ſo viel if fonn,

3k frieg de Diers der gar nich von ! “

Dao ladyede de hill'ge Mann :

„Ao wat , ao wat ! “ ſo fonk be an ,

„Du büs jä'n dummen Bur,

Sägg to de Gäuſe es recht ſtur:

So faorten (diärt ju all

In minen Suegenftau ! “

Un baomet gonk be weg von dao,

De Bur feef em verwündert nao,

Mãn dat begreep he doch dervon,

Dat , wenn't nich badden , auk nir ſaben fonn.

He gonf der bän un raip ganz bäuſe:

Wat daoh ' ji up min land , ji Gäuſe ?

Padt ju un idiärt ju all

Dao in den Suegenſtall ! “

Un effen hadd’ he't fäggt, dat Waord,
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Dao putfeden ſe alle faort,

So gau , es't effen gaoben fonn ,

In den Stall, de aopen ftonn !

De Bur de trude nich fin Auge,

He wünderde fif baumeshauge,

Män he mogg fiefen , wat be wull,

De Stat de was von Säuſe fuu.

Den andern Dag frogg bi den Mann

De billige Ludgerus an :

„Mu is't nu met de Gäuſe gaoin ? "

Dao häww de Bur en Kneifall daohn.

„Här ! “ ſags be, „ fe fittet all'

Ganz arbig in den Suegenſtal ! "

Dao ladede de hil'ge Mann

Un feef den Stall full Gäuſe an

Un brüb'de met den Finger faot :

,, Dat ji nid ut den Stall wier gaoh't !"

De Gäuſe blewen nu auf all

In den Kötter ſinen Stall;

Un de was daorüm wiff nich bäuſe,

De warde rief met fine Gäuſe.

Un dat in Billerbief noch büt

Man ſolfe wahne Beddens füht,

Tom minnften bi de Wärde doch,

Dat fümp von düffe Gäuſe noch .

28. Wulfhelm (875).

För ſo un ſo viel hundert Jaohr

Es Ludwig Dütſflands Kaiſer waor,
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Dao was es up de Jagd de Här,

Un wuff nich mehr wao bän , wao hiär.

'twas Aobend un de Wind an't bruſen ,

Dao quamm de Här in Rattenbuſen.

Sin Piärd dat was ſo möd' un tamm,

Es be bi'n Geiftlik Wulfhelm quamm ;

De hadde nich viel Holt tu ftoafen

Un nich viel in de Miält tu braofen ,

Doch was he faortens bi de Hand,

Offichonft he hävv den Här nich fannd,

Un ſchaffbe up , ſo gut be fonn,

Namm von ſin egen Bedd' wat von,

Un mok ſo fölyft för ſinen Gaſt,

Ne Stiäb' to recht för Nachten - Raft.

De Raiſer , Wulfhelm unbefannt,

Gaff andern Moarns em de Hand,

Sagg Dant un fraogb' auf noch daobi :

,,Waomet fann'f wier es bainen di?

Un Wulfhelm ſagg: „ Dao (wig von ftit ' !

Ik daih jä nir es Gaodes Wil !

Män ſchüttft du’n Hirſt in't Jagdrevier ,

Shiď mi'n Stüc Liäder von dat Dier,

Ton Raimen um den Rock min'twiägen,

Ton Angedenken will’t den briägen ! "

De Kaiſer loawde bat em an ,

Un drűdde ſtur de Hand den Mann,

Gaff dann de Spoaren gau dat Piärd,

De Wulfhelm ſattem faft in't Hiärt!

Wulfhelm blew vergnögt un fred,

He bunn en Robfeel üm bat Kled !

Daih trű nao Goabes Hären Will,

Un liämede vergnögt un ftill .
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Drai Wiäfe nao de Tid ſo was't,

De Tid wao bi em was de Gaft,

Dao quamm up'n Maol bi Wulfhelm an,

En aislik ftöäd’gen , finen Mann,

De faiſerlife Herold was't :

,, En kompliment von juben Gaft !

De Här de bier was bi ju left,

Dat is de Raiſer fölwer weft !"

Dao ward es doch den Wulfhelm boll,

Es wann he ut de Wolfen fou,

He ſags , de Här mögg ſitten gaohn ,

Un hadd' nich es en Stohl der ftaohn.

De Herold aower reeft' em dao

En Gürtel , lutter Gold binao,

Un ſagg : „den Naimen , de min Hiär

Di loawet bät för ene Kär' ;

Hier is der auf wat Sdriwens bi ;

Wulfhelm if ' grat'lere di! “

Un dat be em gratleren konn ,

Dat was , wil in dat Soriwen ftonn,

Von'n Kaiſer wör Wulfhelm ernannt

Tom Biſchof öäwer Mönſterland!

29. De verfchrodene Nat.

Naß was up't Feld met Piärd' un Plog,

Un es de Doarpuhr elwen ſlog,

Raip he : ,, D ba ! " to Lieft'un Snel,

De Diers de ftonnen up de Stel',

He ſpannde ut , he trod nao'n Stall,
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Denn bau'd hadd be fid reff Uhr all;

He ſatt up Snel ſo twiäs , recht ful,

Un babd' de Pipe in et Mul !

Män Duſend ! – wat freeg be för'n Schreck,

He fou binao von't Piärd in'n Dred !

Dao quamm en Rärlem in de Richt ,

De hadd' en pidſwatt Angeſicht,

Naß dacht, wenn't nich de Düwel is,

Dann is't ſin Bror doch ganz gewiß !

Nas biwede , was ſunder Macht,

Sin Hiärt fou em in'n Stiewelſdacht,

Un es be upkeef, denkt es an ,

Stonn för em al de ſwatte Mann.

He hadde Augen es 'ne UI ,

Un ſo'n glemmig , dick raud Mul,

De ganze Ropp de fatt em full

Von ſo ſwatte Schöäpfes - Wull',

De Niär was breed, ſo dick gewiß

Es ſo'n Rühenſnüffel is,

De Aohr'n , wo fif en Nink dör trod ,

De ſtonnen wieb em von den Kopp.

He fraogd : „,wao gach'k hier't beſte hiär,

3f wul nao'n Gud , P ... hät fin Här ? "

Un Naß de ftuederde berut :

„Hier lanks , dann dör dat Haidekrut,

Un dann fümp wat , ja dann

He wud nich wieder fann ,

Dao ftaiht wat an den Weg , dücht mi,

Dao gäiht he ſieker nich förbi,

Et is en Krüz Goad fiägne mi !

Solf Slag es ii fann nid förbi ! "

Un Naß ſlaog up de Piärd’ met Macht,
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Hät met de Piärd ' es unwics jagd !

De Swatte blew verwündert ſtaohn ,,

Nir hadd be Nag tu Lebe daohn !

Rin Düwel was be , nic ſin Bror,

Et was den Graof von P ... fin Mohr !

30. En gueden Raod met up de

Raiſe.

Nu mal wi von de Sak en End,

Wat if au lang di drühde,

Du wärſt in Hus mi tu verwend,

Du afſt bi annre Lübe.

Un wat if di nu ſäggen will,

Dat niem di recht to Hiärten,

Un wuſſt du flok daoin , Anzibil !

Dann moſſt du't nüms vergiäten .

Staoh ' fröhup , proper fled ' di dann,

Un gaoh ' in Goades Kiärfe ;

So fang du jieden Dag män an,

Dann flägnt he dine Wiärke.

Sägg nett de Menſken Tid von'n Dag,

De di fummt in de Möte .

Daoh' alles nett met Öäwerlag,

Un fie flink up de Főte.

Gaoh riſk up , duk' nich ſo in'n en ',

Grip' driſt an , fie nich blaide,

Un fann't nich ene Hand allen ',

Dann niem je alle baibe.
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Sie auf nic faorts tu ängſtlif, Kind !

Un biew ' nidh es 'ne Rüffe,

Wär auf nidiwrig tu geſwind,

Gäibt di't nich nao de Müffe.

Sie nidh tu aitel , hang' di an

Nich au'rhand dumme Dinger,

Un wat if gar nid liden fann ,

Snüt di nid in de Finger !

Un ſittft du Middags bi den Diſt,

Laot baide Hände ſaiben,

Sitt up den Stohl recht grad un riff,

Laot an den Kopp dat Klaihen !

Jät reſolut, dat draff wul fin,

Moſſt aower nich ſo ſmaden ,

Dat öäwerlaote du de Swin,

Rür nid met fulle Baden.

Dat Purren in de Niäſe laot,

Dat mag if gar nich liden ,

Un moſſt du gapen , fie paraot !

De Hand för'n Mund bi Tiben !

Bit di de Niägel auf nich aff,

Snið' manfft ſe met de Schäre,

Un wat man nüms verachten draff,

Dat is 'ne gude Lähre.

Un daorüm niem du minen Raod

Di auf ſo recht tu Hiärten,

Dann gäibt dit gub, – jau in der Dard !

Goab wärd di nich vergiäten.



65

Söd ,

Dod lufter' Kind ! -- bao is noch wat,

Dat mott if di noch fäggen ,

et paſſeert jä düt un dat,

Sif es din Hiärt lück weggen,

3f maine , du verftäibft mi wul,

Söägſt du en Mann es gärne,

Dann handle nich es wahn un duu,

Fraog' din Vernül erſt, Därne !

Jau fraog de Elbern erſt üm Raod,

Laot ſe nidh ſien de Leſten,

Günn du ähr faorts bat erſte Waod,

Se maint't met di am beſten .

Denn gäibt dat Hiärt met den Verſtand

Un met der Eldern Raoden,

Nidh immer hűpſke Hand in Hand,

Dann fönn't wull es geraoden,

Dat di de bilge Eheſtand

Noch würd' tur waohren Pine,

Den Kärls , de ſpielt, hävy nog ik fannd,

Un Rärls , de ſupt es Swine.

Dann wahr auf dine Tunge nett,

Dent' erfte, wuſſt du füren,

Wenn man bat Hus ant briánen hät,

38 laig ' de Brand tu ftüren .

Nu gaoh min Kind, Goad fiägne bi !

Moſſt immer flitig lähren,

Dann gäibt de Tid auf gau förbi.

Hou di in Tucht un Ehren !

$

5
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31 . Luter Heferie.

So'n Künſtemafer is der left

In Mönſter up en Marfet weſt,

De bävu dao recht de l'üde offt.

In fröhren Tiden bädd ' man glofft,

Met Heren wör be anverwandt,

Un bädd ' en fieferlif verbrandt .

Dao ſtonn ro'n nüdlik Burenwicht,

De hadd en Korv , de was nich licht,

Full ſchöne, diđe , friſfe Aier,

Dao quamm de Rärl : „wie theuer

Sind die Eier wohl , mein Kind ? "

So es de Aier bao nu find

Will it Ihnen ſiemen

För twe Groſfen giewen ."

„ Sind ſie denn friſd ? " un up de Stelle

Sloat he al twe ſo met de Sdele.

Dat Burenwicht dat feef em an,

Un füb ! - faputt ſloag en't de Mann,

Un denkt es , wat de Kärl dao daih !

Fiw Groſfen namm he ut dat Ai.

He floag noch ent faputt , in dat

'Ne goldene Piſtolle ſatt.

,, D ! " - rags be nu „ der Tauſend !

Was foften al die Eier da ?

... 3f verfaup fin enet mehr,

If you ſe foluſt för düſſe Rär !

Un de Därne laipnu gau

Nao de naigſte Kraomer - Frau :

,,Ao lehnen ſe mi enen Napp ! "

Un nu ſloag ſe : ſlap , flap ! flap , flap !

O ja !
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En Ai nao dat ann're drin.

my,Därn ' wat fümp di in den Sinn un

So frogg de Frau un feef ſe an :

„Ao ! dao was effen ſo en Mann,

De namm ut mine Aier Geld !“

.. ,, Du daore Widt , de bävo di prellt,

So'n Kärl , de is bier in de Stadt,

De hävu viel Lüd ’ för'n Döttfen hat,

Laot du de Dodern män dao binnen,

Du ſaſſt fin'n Penninf daorin finnen ! "

Un dat Wicht, ſe faog et wul,

Öwet was fe , un dat full.

32. Däwer den Eheſtaud .

De Eheſtand , wul jieder weet dat wiſſ,

Wat för'n wichtgen Stand dat is,

Un alle , de willt Ehlüd' wären,

Müet't gaohn tu Wiärf met Gott den Hären.

Dao verknüppet fit twe Hiärten

üm den Knüpp nấms tu vergiäten ,

loß maken fann den Knüpp nüms mehr,

Es ganz allene Gott de här,

Drüm bedent' et jider wult,

Un biäſt nich drin ſo wahn un dul,

He wähl met Förſicht un Bebadyt,

Hävv' nich blaut up ſin Hiärt bedacht,

He gaoh ' auf met Vernül tu Wiärf .

Füſt ſo es Chriſtus fine Riärf

Mott laiw be bävven fine Frau,

5 *
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He wähl bedachtſam nich tu gau !

De junge Burſ von twintig , fiwuntwintig jaoht,

De junge Därr', find alle merft lüđ daor,

Se denfet alle up den Eheftand,

Wenn't effen gäiht , dann ſind ſe bi de Hand,

Se baſelt manfft ſo blind der in,

Un is't tu lat', dann kummt ſe erft to Sinn',

Un ſaiht erſt , wenn ſe ſittet faft,

Dat ſe nich för'n ene paſſ't.

De ene denfet : in de Weld

Ift Beſt en düft'gen Bühl met Geld,

38 der fin Naub , dat Geld män dao,

De liebe fümp von fölvenft nao .

De andre jüht up bid un fett,

Dat ſe hübſt raude Baden bät.

De bävot be appeln auf jä wul,

Doch wöhlt de Wöärme drin es dull;

De Slang int Paradies auf ſatt

In en Fell ſo blant un glatt,

Et ſchillerde in Grön un Blao,

Dod blew fe Slange för es nao.

Man mott , eh man in'n Ehſtand gäiht,

Bedenken mänche Klainigkeit !

De Ehlüb' müetet enig ſien ,

De Ehſtand brenget Freud' un Pien,

Se müetet gaoben enen Trand,

Un wat der fümp ut Goabes Sand

Et mag nu ſien wat er will,

Tuſame driägen fromm un ſtill!

So bol twe Piärde es geledt

Tu haupe an en Wagen tredt,

Müet't ſe, ſo lang’ ſe tredt baoran ,
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Hüpſf luſtern up den Fohermann !

Denn ſägget an , wu föll dat gaohn ,

Muli't ene treden , 'tandre ſtaohn ?

Wull't ene Hott , bat and're Har,

Dat ene trügg ' , dat andre förwärts gar

De Fohrmann möß der under fnalin ,

De ganze Kraom in'n Grawen faứn.

Un ro , dat ligg flaf up de Hand,

So iüft gäiht't in den Eheſtand,

De baiden Piärd’ ſind Frau un Mann,

Un Gott de Här de Fobermann .

He giff abr Hafer , and're Safen,

Un lőtt ähr auf de Pizke ſmafen .

De Ehlüb' lid't ſo bol fin Naub,

Sorgt ſe hübſf baide för ähr Braub.

Gäiht de Mann to ſupen , ſpielen,

Wärd et boul an allem dielen,

38 be Frau nich bi de hand,

lõtt gaohn Goads Water väwer Land

Kümp Armod in bat Hus von för,

De Lieb' gäibt ut de Achterdör.

Dao fägg man wul : kif Gott de Här

Spieſt de Füegel rund üm biär,

Es wann de Füegel gar nir daiben !

Ja dat fann man wul anders ſaiben.

Wat böllt fo'n Dierfen männich Spier,

Mäf et fin Neſt, von bao un bier,

Un wat brük et nich lange Tid

Bes dat et met Geduld un Flit

Sin Neſt tu rechte brengen kann,

Un dann fänk et ant bröden an,

Nu brödd et ſo getrü , ſo nett,



Dat’t 3äten , Drinken fal vergätt.

ta fita un fo trú

Es finen Här'n de Rüb

Müet't Mann un Frau fif ſinn un bliwen

Un alles hübſf met Goab bedriwen .

Ja dann verknüppt de beſtand

Twe Hiärtfes met en Rauſenband.

Un dann , wär't ſe auf aold un gris,

Syävd't ſe up Ärden’t Paradies,

Un anders fann all hier up Ärden

De Ebeftand 'ne Hölle wärden .

33. Timmermannsſprük.

En gudet Handwiärf in de Weld

Dat brenget auf fin gude Geld,

Un wärd et briwen , es et mott,

Dann faiblt auf nich dat Fleſt in'n Pott.

Män von alle Prof'i'oniſten

Stäiht doch fiefer bi us Chriften

De geſoidte Timmerinann

Hohne Twiwel baowen an,

Un baorüm , wil jä Goab der Här

Sölver gärn' gonf in de Lähr' .

Bi ſin Pflegevader , den

If den bilgen Joſeph nenn' .

De Här waor föloft en Timmermann,

Drüm ftáibt dat Handwiärf baowen an.

Un füft if ſtaob es Timmermann

Ganz abſunders baowen an,
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Denn fifet män , 'tis fiefer , jau !

Ik ftaoh baowen up den Bau !

Un under mi bävy finen Stand

De Bau , den wi met Goades Hand

Un met Bernül un uſſe Macht,

Waomet us hävv de Här bedacht,

Tuſamen timmert hävvt , ſo recht

Es he fien mott , gaiw' un ächt.

Wuu fünftlif was't , dat faibe ii,

Recht ftäibt de Bau in Senkel - Blie,

Un wat de Hauptſat' daobi is,

Dat Fundament is gaiwe wiß,

Un alles gripp genau nao Maot

So es et mott in'n en ' afraot.

De Giewel hävs de rechte Swöär',

Du laime Soad ! wenn dat nid wäör,

Met enen Wind , wäör he tu ſwaor,

Rönn ja de laime Här , bat's flaor,

Dat ganze Dad herunder waihen,

Wi fönnen us de Röppe flaiben,

Jüſt ſo gud es uſſe Pus

ümme ſmitt en Kartenhus.

Ja fifet män de Weld es an !

Gott , dat was en Timmermann !

De Weld ? - fif Sibermann

Sin egen liw un Lieder an,

Dat is 'ne Timmerarbeid will,

So fünftlik es fe nörnens is !

Rit't män herümme in de Ruſ

So fünftlik es düt Seelenbus

38 nir , ſo viel if weet,

Tu ſaiben wid un breed !
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Un ſo gud nu gidermann ,

Daomet de Seel gub wuenen fann,

För Rainlidait tu ſoargen hät,

Un dat em't Hus nid wadlif wärb,

Dat nid tu waor em wärb de Giewel,

Dat he nich fümp in Dremm un Niewel,

So mott de Baubär auf den Bau

In Dbacht niemen ganz genau ;

Denn is auf alles up et Beſt,

Et is boll ſchön un gaiwe weſt,

lõtt man't verſloddern un vergaohn !

Goad laot den Bau recht lange ftaobn,

Vergünn' den Bauhörn , Frau un Kind,

Dat ſe recht lang vergnögt drin ſind.

Goads Siägen fie met düſſen Bau,

Met den Bauhärn , Kinder , Frau !

Met den Mefter allerwiägen,

Met dat Handwiärk fie Goads Siägen !

1
1

34. De verſtändige Vader.

De Mefter ſatt bi fine Sdob

Un trod den Pickedraod,

He flaitede , ſunf aff un to,

Denn't is en waobret Waord,

Dat Arbaid ſo met Munterfeit

Am beften von de Stiade gäibt.

He hadd en Wicht von ſeſſtain Jaohr,

Dat was en aitel Dink,
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De Frau de was daomet ſo daor,

Dat Wicht was drall un flink,

Män Arbaid was för ähr 'ne Pin,

Se mof fifüm fo laiwer fin.

„D Batter ! “ quamm fe in de Dör,

,,De Midter mat't fo'n Staob,

3f gaoh baobiär es Suderclor,

36 finn auf rain deſpraot,

'ne Börger Dochter ſo es ik,

Mott nao de Mode fleden ſif ! "

De Vatter feek dör fine Bril

De aitle Därne an :

„Wat Mode , Mode ! fdwig doch ftill !

Wat faiblt von Tüg di dann ?

go't denn nich alle behl un rain,

Bedenke ! de Verdenſt is flain ? "

Ao wat Verdenſt ? - bin enftge Kind ! ^^

Kaip nu auk noch de Frau,

,, Jau ! “ raip de Mann , du biſt rain blind ! “

„.„,Un du biſt tu genau !

Barege - Kleeder för en Ball

De hävut de Börger Döchter all . "

Nu freeg de Därn erſt rechten Mod,

Se font ant ſniärfen an :

,, En Thibet - Kleed , en nien Hod

Un bat Barege dann,

Dat al mott't havven jieden Fall,

De Börger Dödyter bävot et all. "
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De Vatter ſags : ,, Dat is gewiß,

Wat faiblet giew if di,

Män erſt', wat di dat Naidigſt is,

Un dat is düt , dügg mi ! "

Dewil he dann den Spannraim freeg

Un fur ähr up den Buckel ſteeg !

35. Kindergekür.

„Gueden Morgen , Libetfen !

Wao wuſſt du met de Puppe bän ? "

ww3f wil dao nao den grauten Pütt,

Dao wao de aolle Schopp anſchütt.

,,Bi den Pütt ? - wat böbſt dao bann ? "

Infifen , wenn'f et effen kann.

Min Moder härv mi jäggt,

Un de hävv immer recht,

Dao ſait 'ne Frau in , unden daip,

De fafen dao herute fraip,

Un dann , To es't er jüft wäör recht,

3nt Dorp De flainen Kinder brädt.

Nu will'f daohän un luren ſtill,

Off ſe mi auf en't giewen will,

Denn ſo'n nütlif Rindfen is,

Doch viel netter ganz gewiß,

Es ſo 'ne ftiwe Puppe ! fif !

3mmer fif fe ut ſo lif,

Ladhet nich , un grinnt auf nid , ne !

Et is denn doch en recht Stück Veb !

Giardfen lägg ! wao wuſſt du denn



Met den Flißenboagen hän un

,, Dat will’f di fäggen , if wil faort

Nao't aolle Hus dao för de Paort,

Dao fitt en Stoarf baug up dat Dad ,

De mof min Mor fo'n Ungemad,

Bieten hävy dat laige Dier

Mine Moder nu au wier,

' fwill faibn off if en driäpen kann,

Dat laige Dier , dat fall der an ! “

13a ! wenn ſo'n Dier ſo lubietsf is,

Dann mott et bran , dat is jä wiß !"

„Dat main if män ! ro'n Dier,

Dat daih' dat jä noch wier !

In den Boagen hävv'f en Pinn,

Dao fitt ’ne lange Naotel in,

Wenn he de frigg recht int Geſicht,

Dann bitt he wul nich wier ſo light ! “

Un Giärdken gäiht un ſchütt,

libettfen nao den Pütt ;

Män wu et ähr wull gaohn bävy dao,

Meet Goad ! if ſägs der nir von nao !

36. De baiden Junkgeſellen .

Se mofen baid ' 'ne Promenaode

Un bat gont ſacht, recht met Pomaode ;

Baide waoren't Junggeſellen,

De en' fonn Tefſtig Jaobr al tellen ,

De ann're was erſt diärtig Jaobr,

De auf noch hieraothøluftig waor.
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Se fürden ſo von dứt un dat,

Un dat verftaiht fit immer Platt.

Dat de Boater wõär ſo dür,

Dat ſo bauge wõär de Stür,

Datt aolle B'er döcht nörnens wat,

Ant left von Fraulüb' doch appatt.

Un ſo fagg de Jüngſte bann :

,,Nu fägg wu quamınſt du dao dod an,

Dat du nid hieroathet bäſt ?

To ſtellt waorſt du der doch up't Beft,

Du baddeſt Geld , un it föl gläuwen ,

Et fönn fit hüte noch verlaiwen

'Ne achttainjäöhrge Därn' in di !

Wu quamm't doch ? dat vertelle mi ! "

WHäör es ! " " fonk de annre an,

„ Dao ſpazeerbe es en Mann,

Un es he in en Buſf in gonk,

He bi fik an tu denken font :

Nu will'f mi doch bi Tiden

En prächtgen Handſtock ſniden !

Un all ſo boll an'n Weg en'n ſtonn,

Den he män faorts ro gripen fonn,

He ſaog en wul , män dachte doch :

En biätern finn ' if fiefer noch !

Un richtig auf in foarte Tid,

Saog be en'n an de linke Sit.

Ei , ei ! dacht be , dao wäör et Tid,

Män be ftäiht mi doch viel tu wid !

Un be gonf wieder , bol der nao

Saog he al wier en Stödsfen dao,

Män en't , dat tüsken Dörnen ftonn ,

Dao blew he nu von ſöluſt al von.
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Dao sawer foag he'n veerden al ,

De was ſo recht nao fin Gefall,

He dacht : den will if oawer krigen !

Un fonf all an , der hän tu ftigen .

Män bolle lait be aff der von,

Wil he in'n Pölfen Water ftonn.

Un wat was't Ende von et Leed?

Dat he fif gar fin Stödsfen ſneed ;

Un ſo es't den met Stöd' is gaohn,

Gont't mí met Fraulüb '; bäſt verſtaohn ? "

35.
Vertellfelken .

Dofs was en Slams drai Jäle lang,

He hadd' ſo’n rechten fulen Ganf,

De Föte ſetted' he nao binnen,

He hadd' en Kiel an ganz von Linnen ,

Dat Muel los , glemmig raude Baden ,

Haor' in't Geſicht, Hod in'n Naden .

An'n End von Doarp dao wuende be,

Un dicht der bi dao wuende ſe.

Se was auf 'ne lange Plante,

Sou aower lärwen von 'ne Tante,

Un Geld , Geld , was dat män is,

Dao is de Hauptfal' , dat's já wiß.

So hadden Mitthin auf , ſo heb de Därn,

Nod, andere es Doks wull gärn’ ;

Dao wull oawer Dofs en End von mafen ,

He wul 'ne Siegtu Gelde maken,

Dat was en Dier juft es en Reb ,
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Un'n ' Sched in Hals , dat badde re.

Un för dat Geld , ſo badd be't för,

Dao fofft he'n Kiel von Waterbör,

Wenn dann be noch wat öāwer hou

Kreeg Mittbin wat, wat ähr gefoll,

He dacht: fuim if bi ähr ſo fin ,

Dann ſat ähr Hiärt wull mine fin !

Un Maornens fröh namm he en Piárd,

Bunn fine Siege an den Stiärt,

Setted' fik drup up aoûe Schnell,

Dat Hittfen folgde met de Sdell'.

Off conſt dat Piärdfen bedde Sdnell,

Quamm'n le doch langſam von de Stell ,

Un Dofs de gärn en Bietfen ſlaip,

Wao de Geliägenbait em ſo iet laip,

De ſatt up Sdnell , dat Mul wib los,

Slaip aff un to , lo es de Foß,

Ümfifen aower daih he nid , ne , ne,

De Siegenſchelle häörde he.

Dao waoren aower Kärlkes , drai,

De ſvagen , dat be flaopen dail,

Dat waoren ſolfe von dat Slag

De in de Strük liggt öăwer Dag,

Un Nachts bör Buſf un Felder braft,

De Lüde gärne lichter maft.

De ene Kärl , ſlau es en Foß,

De bunn nu ſacht dat Hittfen los

Un bunn de Schelle an den Stiärt

Von uſſen laimen Dofs fin Piärd.

Dofs duſelde ſo langſam wieder,

Män endlifs ſaog dodh uſle Rider,

Dat em de Siege ftoalen was.
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Der Duſend ! - 'twas en'n laigen Spaß !

He reed wier trügg ’, feef hän un hiär,

Dao quamm em in de Mör en Här,

Dofs frogo , he was ant Aobr tu flaiben ,

Dff be bädd ' fine Siege ſaiben ?

'Ne Siege ? jau ſo effen , jau !

Dao ledd dao in den Buff' ' ne Frau,

De hadd ' 'ne Siege an et Strick,

Se lait ſo grislik , gläuwe if ! “

ww Jau ganz recht, alſo dao ?

Ha ! if will ähr faortens nao ! "

„Dör'n Buſt dat gäiht nich ſo tu Pärde,

Dao fumm ji finen Schritt von Stiäde !

JE hou dat Piärd jä gärne hier ! "

w3a ! - if fumm auf ſo faortens wier !"u

Dofs ſocht un feef, gaff fif an't Sorain,

Nir was dao von de Sieg ' tu ſaihn,

He fraip dör Döärnen , Farrenfrub,

Un gone betuckt wier Buſt bennut ;

Män nu was't denn dod all tu dul !

Wao was dat Piärd , de Rärl nu wul?

Weg was dat Piard ! wat he mog ſørain,

He hävi't ſin liäw' nich wieder ſaiyn.

Der Duſend jau ! dat was den doch

En ganz abſcheulit ſchlechten Tog !

He font bedröwt ant grinen an,

Wat if em nich verdenfen fann !

He drämmelde ſin Doarp hän to,

De lipp’ honk em bes up de Schoh'.

Es be dao nu ſo hiär gaohn daib

Häörd ' be up'n Maol To'n Angſtgeſchrai!

Un ſaog en Menſfen up de Brügg,
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De laip in förnen un wier trügg ',

He ſlaog de Hände väwern Kopp,

Dann ſmed he'n ut den äämerrod .

Dofs raip : boul't, hol't ! wat fall denn bat ?

Verſupen , laote ji appatt !

Dao font de Rärl an't lammenteren :

,,Biäters fönn mi nir paſſeren !

Denft ju es , hier gonf if hiär,

Drog Duſend Dahler , ao noch mehr,

up en Maol frig'f fo’n Sidenſtief,

Dao föllt dat Geld mi in Bief !

Dff conft de Bief ſo baip nidh is,

Höd if den Daub mi doc gemiß,

An't folde Fewer daudefranf,

Was if wul füftain Wiäfen lanf! "

Dao ſagg den Dofs : ,,wat frigg de met,,

De't Geld wier b'rute fiſket bät ? "

„ Vertig Dabler un en Danf! "

Dao ward de Dofs noch ens ſo lant ;

Dat Tüg all ut , dat Hiemd män an,

Steeg in de Bief de lange Mann.

Rum was be drin de dumme Slaim ,

Dao laip met't Tüges weg de Daiw,

Un Dofs , wat be moc ropen , ſchrain,

He hävv tin Plüdfen wieder ſaihn .

So badd be alles nu verloaren ,

Un in't Hiembfen badb em froaren ;

Det Aobend ſleek in't Doarp be facht,

Üm Mitthin was be auf ümbradt,

De hadd in't Hiemd en laupen ſaihn ,

Hadd ſaggt: ſo Menſfen de dat daibn,

Möff'n ähr nich för de Augen fumm’n ,
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De Därn ' bavy fit en andern numm'n .

An Doks fönn ji dao finn'n,

De is an't Klodbhaid ſpinn'n.

38. De erfte Pipe.

De Junge glurde Siebermann,

De raufede , met Mißgunft an,

Vom Upſtaohn bes he gonf nao'n Bedde

Dacht he : wann'k dodh ne Pipe hädde !

Slaog ener Für met Steen un Swamm,

Wenn em dann de Geruk ro quamm,

Dann ſnuffeld' be juft es en Igel.

Un fteeg de Damp dann up ſo friegel,

Un floag in Wölfsfes dör de Lucht,

Dat hadd' em aislik nütlik ducht.

He dacht' nu anners nir es : o !

Wu fumm if to 'ne Pipe to !

He quettede fik all's nu aff,

Un wao em well drai Penn'ge gaff

Smed be je in den Sparpott gau,

De Zunge was famos genau.

Un endlifs was be dann ſo wieb ,

En halven Dahler wurd be quit,

Män dao dör rif , wat ik begriepe,

He freeg dao för de erſte Pipe.

Ropp un Abguß von Porz'lain ,

He hadd ſe witter noch nich ſaihn,

Beſlag , et fonn fin Sülver fin ,

Doch funfeld' et , lait aislik fin,

6
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Dat Röhrfen was von Waiffelholt,

Dat roak ſo nett , un met Gewold.

'Ne Rärnſpiß ſatt der baowen an,

So hard es man ſe finnen fann .

Nu namm he finen bőärnen Stod

Un fraop in finen Sunndagsrod ,

In de Boarfttaft', faſt ant Hiärt,

Staof fine Pipe uſſe Giard,

Un es he för de Paorte quamm,

Staot be de erſte Pipe an.

He dampde aower ut en Grund,

Ut den Ropp un ut de Mund.

He dampede gewiß för fiwe,

Es ſo 'ne flaine Lokom'tive.

Män o herje ! To wunderlif

Fol bolle uſſe Giärdken fik,

He was in ſo'ne Gaorenſtiege,

Dao baſſ he lifweg in de Hiege,

Un de Grund , wao be up gonf,

Et ſcheen dat de an't biwen fonk,

Ja ! - raufed was be Pip ' erft bal ,

Dao freeg de Pipe all en Ralw.

De Pipe was (waor noch nich ut,

Halv full noch von dat ſchöne Arud,

Män ſe ſpajerde dod ganz raſf

In de linke Sitentaſt .

Dat Gaohn wurd em gar nic licht,

De folde Swet rann von't Geſicht,

He quamm in't Hus ſo aislif bleek,

Dat he ſo ganz 'ne Life gleek.

De Moder , Süster raipen lut :

„Wat is di Giard ? wat ſübft du ut !
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D ! Anftrin laup nao'n Docter hän !

D Giärdfen fägg ! - wu is di't denn "

WYD Moder mi is nir , begripe,

Ik raufde mine erſte Pipe ! " .1

39. Deſert.

In de diärtainer un füftainer Jaobren,

Es de Kriegstiden waoren,

Hadd en Soult' en Mann off veer

Von früemde Truppen in't Quarteer,

He ſchaffde up , ſo gued he fonn,

Un nir quamm von den Diff wier von,

Un immer hedd'et achterbiär :

,,Nu nod Deſert, alloh Deſert ! "

De Schult de luſterde dat an,

Män be verſtonn et nich de Mann,

He dacht: du wuſſt appatt es waogen,

Un den Off zeer es daonao fraogen ;

De faggt: ,, ik fumme morgen dao,

Un fraoget ſe dann wier dao nao,

Dann föd't ſe't hävven dat Deſert !"

un de Bur ſaggt': ,, gueb fo Här ! "

Den annern Middag ſchaffb' be up,

Gemös' un Fleſt, un guede Supp ',

Un es ſe hadden ſatt, noch mehr,

Dao fchraiden ſe wier nao Deſert.

Un füh dao quamm ſo met en Maol

De Offizeer un en Corp'raol,

Un telben all den Diſt entlant

6 *
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So twintig up den Rüggeftrant.

Ei! dacht de Schalt, is dat Deſert ?

Hädd' he mi dat män ſaggt, de Här,

Ik hädd de Lüd’ fonnt fölvft bedainen ;.

Män de App'tit , föd if doch mainen,

De is dod egen von Natur,

To'm minnſten is et nir för'n Bur!

Et was en Päösfen Tids bernao,

Dao wurd de Frau in Huſe dao

So laig ', ſo miſeraobel franf,

De Docter quamm fiw Wiäfen lank,

Dao braok de Krankhait fif , et waor

De Merſfe nu ut de Gefaobr.

De Schult was nu ganz freudenful,

He holl ſo faort 'ne graute Pull?

Full blanken , guden Win :

„ Här Docter , de ſall för us fin !

Ao wann't doch nu män noch wat wüßt',

Waoan de Här nod bädd Gelüft !

Nu bebenfet ju es Här ! "

w „ Ao brengt mi lűd Deſert! " \ /

,,Wat ? - wat ? Här !

Ja doch ! brengt lück Deſert ! "

„Här Docter ! nu bedenket doch

Wat jägg ji dao ? will ji et noch ? "

„ „ Ja wiß ! wenn if et frigen fann,

Dann ſchaffet mi män lűd heran ! " "

„Wünſt ji't dann noch ? is't waohr un wif ?

Wat de App'tit verſchaiden is ! "

w „ Min Goad ! wat ſpöft ju in de Kron ?" ..

,, Twintig gaoht up de Portion ! "

. ,, Ao wat! " „ Ja Doctor , laiwe Mann !

ao , ao !
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Wenn't denn nich anners fien kann ! “

Un baomet baud' de Sdult' es duu

Den Doctor ſo ben Pudel full,

Dat de för Angſt, in Daudesſored ,

Nao't Doarp flabaſterb' dör den Dred.

40. De Spanndenft.

Fröher wenn man raiſen wuu,

Moſ man fik plaogen ſtump es dull,

Denn an Chaſſee un ſerbahn,

Wo't met 'ne ile gäibt es wahn,

Dao waorde dao noch nich an dacht ;

Plaogen moff man fik met Macht

Von Mönſter bes nao'n Didenwiwe

Von Maorens fröh bes Aobends fiwe,

Un draimaol , dat is waohr un wiß ,

Dat dann de Wag ümfallen is .

Un wat för'n Wagen waor wuť dat?

De fafte up be Affen ſatt,

Denn Wagens, be in Flädern hongen

Noch up fine Landſtraot gongen.

Raiſ' nu ſo'n baugen Här bört land,

De hadde bi fik allerhand,

Un daovon will’k ju wat vertellen .

So'n Här lait dann en Bur beſtellen ,

De em baobí en Spannbenſt bath,

Un off de't fonn , was enerlat,

Dat badb' män : moaren raift de Hår,

Rummt met veer Piärd' fröb daobiär !
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De Graf von N. de wul es los,

Un Janbänd Spanndenft doben moff,

He quamm , veer Piärbe brocht he met,

De waoren rund un dick un fett,

Un Hinn'&, en Jungen es en Baum ,

De hadd' de Piärdfes an den Taum.

„Ha ! “ ſagg de Kammerbainer nu,

„ Gub bat ' bu dao bift! ſüh' es du,

De Wagen ftäibt dao in be Dör' ,

Dao hať de Piärde gau män för!"

Jan - Bärnd , Hinned , ſpannden an ,

So gub , es et en Bur män fann .

En Bietken hol'n ſe ro paraot,

Dao ſprunt ſo'n klainen Jungen faot

ut den Wagen up den Bud,

De Hinneck de namm jaft en Schluc,

De feef un badute bi fit ftill:

Wat de Blage dao wull will,

Män füh', de Jung daih faort en Griep,

Un hou met baide Händ' de Swiep ':

„ Jüngsfen ! “ ſagg de Aolle dann,

„Met de Swiep , dat giew der an ! "

Män dat Jüngsfen holl fin Friäbe

Un ſlaog ganz driefte up de Piärde ;

,, Ei wat , ei wat ! – du Junge du !

Du löft mi mine Piärb' in Rub ! “

De Jung' , den Graow fin Ape was't,

Mok uſſe Baiden viele Laft,

De Aolle ward ant left ganz dull,

Un fagg : „du Junge ! löft du't wul !

Wüft if män wao bin Vatter wör' . "

Un be gonf an de Rutſfendőr

!



87

Un raip in'n Wagen reſolut,

Dao feef en ſwatten Mor bao ut.

De Bur fol faortens üm för Schred ,

Dann frabbeld' be fik ut den Dred

Un raip , em wurd de Kiel to eng :

,, Gau Hinned ! ſniebe bõr de Sträng?!

Laot us jagen , laot us jagen,

De Düwel fölyft fitt in den Wagen ! "

41. De Moder to de Dochter.

„Kümmſt du van Dage nich , fümmſt du doch

Maorgen,

Dárne du gäihft jä , es wörft Du in Slaop,

Utſaiben döhſt du ſo dumm un ſo guorgen,

Jüft ſo es um Middewinter en Schaop.

Sägg Därne ! biſt du denn raine vernagelt,

Dat bi de lippe bänk bes up de Sdob' ,

Off is di de Peterſilge verhagelt,

los met de Spraofe, wu is't met di To ? "

Moder ! – if will di jä alles vertellen ,

Snjärke män nicht ſo gewöltig mi an !

Dao in den Doarpe, dao is en Geſellen,

Aislife nett un ſo fraol is de Mann. 111

„ Alſo en Mannskärl ſpöft di in de Platte!

Boater , de frig wi nüms gued ut de Rärn ’;

Graw ' wi , dann finn wi fo ftim es 'ne Latte,

Gäibt et an't Frien , dat fann uffe Därn' !
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Wat is't för'n Rärl dann, wat is fin hanteren ?

Gäiht be auf flitig in Priädigt un Miff' ?

Off is he laiwer int Wärtshus ant Wehren,

Wao dann to Blüffen un Supen wat is ?

Smid is he , Moder, un dat ut den Kaften ,

Piärde fann he up dat Beſte beſlaon,

' tis en recht frommen , en ſtämmigen faften ,

Selben ſal be in en Wärthshus es gaohn ! "

„ Swart es de Mohren ſind immer de Smiede,

Waſt't le fif Stunnen , ſe wärd nummer witt,

Lid maltſ an Lib , un toleft wärd ne Kiebe ;

Weet fe auf , Juffer , wu dao fif in fitt ?

Ständig bi't Für, bi dat glainige Iſen,

Dag in Dag ut mat't be Rärls nir es Wind,

Stüff di 'ne Funť in't Aug’ wärd fik et wieſen,

Rannſt nidh mehr fifen , dann biſt du ſtod blind ! "

Moder nu denk', wenn fin Smid der mehr

wäöre,

Moder dann denk es , wat dat dann wul gaff,

Häbbeft fin Henkſel es an dine Džāre,

Piärbe de laipen de Beene fif aff . "

,, Därne! it bäör't wul , du häft al in'n Klaoren ,

Häft di de Safe au nütt öäwerbacht;

Bi de Ratuffeln gaoy , idiär' di in'n Gaoren ,

' fwil mi dat Dink es beſlaopen van Nacht ! “
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42. De baiden Barbeere.

A. Süh Rollega! laup nich ſo !

Niem''ne Priſe, aloh to !

B. Ja de Tid hävd man auf wull,

Dat Rafſeeren giff nid fuu .

a. Met Sachtegaohn , dat wil id mainen ,

Kann man de Kunden nu bedainen !

Ja ! – dat Geſchäft is ruinert,

Wu wainig wärd der nod raſeert.

B. Ao wat ! et is nu rain te dul,

Ne Bäörde fübt man al te ful !

Ja et is jä ganz gewiß

Es wann et nu 'ne Krankbait is .

a. Paſſt fit dat auf för ſolfe Hären ?

Man fou der bange jä för wären !

Solfe Buſfen um de Mule?

So'n Rärl füht ut juft es 'ne Uhle !

B. Un viele laott den Baord doch ftaoba,

Stäibt k auf es arme Lüde Roan !

A. Ja! dat en Baord ſo naibig is,

Es en Butterramm , dat's wiff'!

B. Ja ik föl en Fraumenft fien ,

Un an mi wul fo'n Ruhmul frien !

If fäggde: wer an mir wit frei'n,

Muß ein honetter Menſche ſein,

Solch ein Beſenangeſicht

Das mag ich nie und nimmer nicht.

a. 3a ! oder wenn't ſo paſſen baib,

Rönn man aut fäggen : ai !

Möcht' Ihnen wünſoen , datte

Sie hätten die Haare auf der Platte.



90

So junge Kärls , 'tis ſonderbaor,

De wäff de Ropp rain dör de Haor !

A. Mögg wieten wat de Wichter

Wuu ſäggt to de Geſichter !

Solfe Pippſtien'n , weeft du wull,

De giff et jä nu hele ful !

B. So'n ſammten Mülken , denk di an !

Wenn dat fümp an ſo'n Böärfſel an !

A. 'tgäiht würflif öäwer alle Maoten,

Wat fif de müet't gefallen laoten ,

De armen Wichter bütgen Dages !

Die Härens ſeint feßt andern Solages !

38 ümgekehrte Welt! - weeft du ?

De Widhter baoht dat Frien nu !

B. Waobr ! – män al in aollen Etben

Mochen ſe gärn Böärde liden !

Dat Sprüfwaorb is all aold :

En Ruff aohne Boad

De ſmåd afraot

Es 'ne Katuffel aohne Solt!

Ja dao main't ſe en Snurrwiß met,

So'n Snurrwiß is auf wull recht nett.

B. Ja wi find dao nu ſo an't Küren,

JE finn gewiß fin Frönd von Stüren,

Män mi fönn in de Seele freuen,

Wenn ſe de Böärd beſtüren daihen.

Dao jäggſt du wul en waobret Waord,

Beer Dahler von en Badenbaord,

Bon'n Snurrwiß dann twe Dahler Stür !

B. Ja dat wäör wiffe nich te dür !

Solbaoten aower wöären fri,

Dat wäör nid mehr eß recht, dũcht mi.
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A. 3a wife! to'n Solbaot

Dao bäöret auf en Baob.

B. Män wat fin'n bunten Rod an hát,

Un drägg en Baord , beſtüret wäb.

De Swidel- oder Siegenbaord,

Roft't aut en Dahler un en Aord.

A. Lait fif bat Dingen doch män maken !

De Krisbett föll de Härens ſmaken !

B. Gärn it der wat üm ſchuldig wäör”,

Häbd'n wi dat Dingen män in Släör !

Kollega ! fümp der Tid , fümp Naod !

Rummen döht't , wenn auk nic faot!

De Weld will immer finer wären,

Will fine Wilden , ſe wil Hären .

Noch es en Snüffen bier un dann

Wier an et Baordvertitgen an !

43. Vertelſelken .

Et was der es en Schohmafer, dat was en

ganzen flitigen Kärl, un he verſtonn auf fin Hand

wiärt ut den Kaften , un wenn be dann ſo an

de Arbeid was, dann ſunn be up allerhand Sna

ferien, de föhrde he dann auf wul met Glüd ut.

He hadde es den Märth in't Doarp en Paar nie

Sdobe maket , un es de Wärth re anproberde,

bao was bao 'ne Klainigfait an to änderen , un

deswiägen wull he ſe wier met niemen . Jüfte

en be ut den Huſe gaohen will, quamm dao en

Slächter an, de hadde achter up et Piärd en Ralp
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bunnen , un lo es de Schohmaker dat ſoag , dao

hadd be faorts den Kopp wier fuu Laigheit. He

förderde fit en Glas Beer , dat foftebe daotemad

len noch niegen Penninge , un dat was doch noch

braimaol ſo gued , es nu en Glas Beer för en

Sülvergroſfen ; un es he dao ſo bi ſatt, ſaggte

he fillfes to den Wärth : ich wedde üm en Bul

lenfopp , if ſtiäl den Sohlächter dat Kalv achter't:

Piärd denn un breng' et in juben Stau . De

Wärth gont de Webbe faortens in , denn he dachte

dat wäör nich mügelif, de Scobmaker möſ dann

en düftigen Pudel fuu Prüegels krigen . De Soobs

mafer gonf uten Huſe un namm de nien Shobe

met , he wußte , de Schlächter moß up den Weg

nao Huſe dör en langen Buſf, dat was en rech

ten laigen Weg , dao laigen Muftfanten begrawen ,

dat wußt' de Schohmaker , de Shlächter konn up

den Weg bes nao't Doarp nir anners es Schritt

riden. He ſettede nu ungefähr hundert Schritt in

den Buſt berin enen von de Schobe midden in

den Weg, un dann ungefähr fiw Minuten wieder

den anderen Schoben auf midden up den Weg, un

in de Naigde von den twedden Schoben leggbe he

fit achtern Struk. De Schlächter quamm nu in

ben Buſk gerieben un foag den Schoben bao up

ben Weg liggen. „Ei ! “ dachte be , „wat ligg

bao en ſchönen Scoben ! män, wat ſau man met

enen Schoben anfangen ? if hävve, Goab fie

Dank! – noch twe geſunde Bene ! “ Un be reeb

wieder, dao funn be aower den twedden Schoben

un dachte: „ dao ligg få füfte wier ſo enen Scho

hen , es för in den Buſt, wann ik nu man den
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anderen derbi hädde ! “ Un be fteeg aff, bunn

fin Piärb an den Baum, um den anderen Schoben

te halen. Dewile nu namm de Schohmaker dat

Raly un laip der gau met up en anderen Weg

nao dat Wärthshus, un de Wärth ſettede dat Kaly

in den Stal. Mãn wat mof de Schlächter en

Geſicht, es he met fine baiden Schobe anquamm

un dat Kalv weg was ! He Tochte , funn nir un

reeb ilig nao dat Wärthshus trügge. He quamm

nao den Wärth : „Min Kalv is mi aff ſtaolen !

verhelpt mi docto en andert , dat Fleſt is be

ftellt, if mott en Kalv hävven !“ De Wärth fagg :

„ Ja if hävd der noch en ſchön Kalv ftaohn , män

dat daoh' if under fiw Dahler nich weg ! "

De Slächter boab veer un en halven Dahler, män

he moff doch fiw Dahler betalen , un koffbe ſo,

aobne bat he et wußte , ſin egen Kalv wieder.

De wile was den Schohmaker nu wier en anderen

Snaf infallen, be lagg achter de Strüt, wao den

Schlächter dat erfte Kalv weg kummen was , un

es de Solächter nu in de Giegend quamm , bao

moak de Schohmaker dat Kalvergeböle ſo natürlif

nao, dat de Schlächter faorts von't Piärd ſprünk,

un dachte , dat fin erſte Kalv dao berüm laip.

De Schohmaker ftaol em nu bat Salv wier aff,

un es de Solächter nu wier bat liedige Piärd

funn , dao reed he wier trügge nao dat Wärtho

bus , un was ganz uter fif. De Wärth fochbe

em up alle möglife Wiſe te beruhigen , un es be

en fo'n lůđ wier tofriäden hadde , dao vertelde

be em de Wedde un gaff em fin Geld un fin Kalv

wier . Dao was de Solächter fuller Freude, he
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hadde ſöluft fin Plaſeer an den Togg un fettede

'ne Bowle Punſt, wao fif de Drai recht bi ver

gnoget hävot.

44. De räödige Smaiker.

yf gonf es öäwer de Landſtraote, dao quamm

fo'n aollen Mann bi mi , de ſaog ſo recht ehr

würdig ut ; he hadde ſo lange ſneewitte Haore un

fo'n netten rainen Kiel an, de Mann de ſags

mi Tids von'n Dag , un ik fonk met em an te

füren von Süt un dat. So ſtoppede ik mi den

auf 'ne Pipe , dao freeg he auf ſo'n Niäſenwär

merken herut, un rachte, he wul auf es anſtiden ;.

„dann ſtoppt es met mi ! “ ſagte ik , un he

daih't. Es wi nu baide anſtiden wullen , dao

gont de colle Mann an de Hiege un braok dao

ſo'n Twielfen aff un ftaok dat baowen in dat lod

von de Pipenhappe , un ſo , dat män ſo'n klain

Kişken Luft verbiegaohen konn , un nu ſtidide he

an , un trod un trod , dat be daipe Ruhlen in

de Bade freeg. „ Ei ! “ acht id , ,waorüm baob

wwJa Här ! dat will’k ju läggen !

man mott met ſo gued Wiärk räödig ümgaohn,

füſ gäiht mi de Tobad to ilig ut de Pipe ! " u

fi dat ?
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45. De kloke Vader .

Dao was es To'n Slams von en Jungen , de

gonk met fin Vader dör en Buſt. De Junge

gonf förut, un lait den Vader immer de Twiele

in't Geſicht flaigen : „Ei ! “ raip de Vader , „du

Slams von en Jungen ! Wat ſau dat baiten ?

Dat föll if minen Vader es daohen hävven ! "

1.„ Ja , ji föl't auf wat nett's von’n Vader

hat hävven!,

,,En tainmaol flöfern es du ! - du lúmmel ! "

46.

He lagg up en Stiärwebedde , ſe ſatt derfor

un bou de Rärße in de Hand un biädde, dat abr

de Mund ſchummde, up enmaol dao grummeld' et,

„Dao ſtigs en Unwiär up ,“ ſagg ſe, „wi hävot

all dat Heu los, – dao mott if maken, dat wi et

bi'n ene frig't ! – dä, Jan - Bänd ! hou de Kärße

faft, un wann du wao dewile ſtiärwen föuft, dann

puff doch erſt de Kärße ut , dat wi dod fin

Malheur Hävyt ! “

47 .

Dao was es en Röfter, de hol en Canon för

de Riärke in ; et was ſo in December, et hadd ne

Naçt düftig riepet, ſo dat et reçt fingerfaold was ;
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be quamm up en Ramp , dao was en fiemlik be

jaohrden Bursmann an't pläögen, de hadde blaute

Hände, un gar kine Hansken an. „ Goad help ju ! "

fago de Röfter , ,,, Goad laun' ! " ſagg de Bur,

„So flitig ? – et is von Moaren nietſfe faold ! "

„Ja wiffe wul ! – un if havv' mine Hanſfen

vergiäten, de Handen fraiſt mi es duu ! “ „ Dus

ſend, dat is laige ! - 3f gaoh' up juh ' Hus to,

fall it't ähr fäggen, dat ſe ju de Hanſfen brengt ? "

Dao baih he mi'n Gefallen met Köfter !

wann'f auf män enen Hanſfen hävve, för de Hand,

wao'f den Ploag met holle, de and're fann'ſ in

Taſke ftiäfen ! “ „Gärne , gärne ! “ Un de

Köfter gonk, dat Hus lags höchſtens en Büſſenſdüet

von dao. De Köfter quamm in't Hus : „ Guben

Moargen Merſfe ! “ „ „Süh guden Moargen Kö

fter ! – ja wu gāiht'ı ? " „ Ja et gäiht ſo ! —

if ſou ju en Rompelment jäggen von juhen Mann,

de is dao an't Saodbauen up den Kamp, he hävy

mi fäggt, ji föllen mi doch de baiden Schinkens

giewen , de bao hangt ! “ baibe

Shinfens ? " . „Jau , fraogt em män fölvenft ! “

Un de Merſfe gonf för'n Huſe ftaohn un raip :

ww3an = Bänd ! alle baibe ! 11 un Jan

Bänd , de de Sanſfen mennde , raip wier : „Ja

wiffe! en'n alleen ' fann ja nich helpen ! “ Dao

gaff de Merſfe den Röfter de baiden Sdinfens.

„Wat ?
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48. Well fallt Bedde maken ?

Marienne. Wat is man met ſo'n Kärl behangen !

Sieren fuorten , fiewen langen

Schlöpp dat fule Dier,

Un Dútsfers Miäfen was all hier,

Un Rath'rin Stutenweggen,

Baide wul'n be Schobe bävven.

Jöffes jau ! wat is man daor !

JE finn erſt twe un diärtig Jaor,

Un mainde all, if queim to laote !

jä wiſſe wou ! 'ne Appeltate!

Föär't Manslüd’tüg föll man ſie wahren,

Se ſind unnüeſeles de Baren ! ---

Wat is dat nu föär'n Handwiärfsmann !

Dao ( chlufffet be , - bao fümp he an !

Wat gäiht dat : (woar, be tređt de Been',

Es bönf an jid't en Müelenſteen !

Dirk. Gud'n Muorgen Marjenne! - ſüh es an !

Bift ant Riären ? bao is bin Mann !

Sägg es Marienne ! fägg es du,

Wu lat is't nu ?

Mari. Magft wul ! fraogen ! (waore Naub !

Trätt de Küfen män nich baud! -

7 *
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Dütſfers , de du't luowet bäſt,

Un noch en Miäfen is der weſt,

De Sdobe wul'n fe hävven !

Dirk. Dann fonnſt du't mi män effen fäggen,

Mi günnen män en enftig Waod !

Mari. Ao wat ! bäſt du ſe denn parast ?

Du faſſt ſe wul in Bedb' nich maken !

Dirk. Marjenn' ! dat ſind nich dine Saken !

Mari. . Nich ? dat will if doch es ſain !

Diri. Nu fang' män nich ſo an to ſchrain !

! . Du häft mi't Bedde wier nich mafet, nul:*

Mari. Din Bedde ? dat mak du !

Dirk. Wat ? if ſaul't Bedde fölwer maken !

Daoför wil'k dodh noch laiwer wafen !

Ne ! – dat fannſt appat män gläuwen ,

Dat is hier fine Mod' in Graiwen !

Mari. Nu holul de Mule to !

Un (diär di hän , un mafe Schoh ?!

Dirk ( für ſich ). So'n Fraumenſk, dat fall

wul nic ſwigen !

Wacht ! ik will ſe doch wul friegen !

( zu Marj.)

! Häör' es Marjenne! bäör es an !

Wi willt es faibn , well von us fann

De Mul am längſten hollen ;

Du ninımſt das Spinnrad för de Bollen,

! : . Un if ſett' mi un mafe Schoh?!

Marj. Allob ! dat gelt! alloh män to !

Dirk. ' Un well to erſte ſpräf,

Is de , de't Bedde mäf!

Marj. Dat is en Waob !.

Män to ! - it finn paraot!

3
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(Der Mant feet fich nun pfeifend zu feiner Ar

beit, die Frau zum Spinnrade; ein fremder Herr

trütt ein und frägt nach dem Weg , die beiden

Eheleute bleiben treu bei ihrem Vorhaben zum

größten Erſtaunen des Fremden . Nach und nach

wird der Fremde immer zärtlicher gegen die Schus

kterfrau , der Schuſter bezeigt ſeinen Ärger, ſein

Staunen durch zeitweiſes ſchnelleres oder langſas

meres Pfeifen , endlich bricht der Soufter das

Sdhweigen , und muß nun natürlich fünftig das

Bett machen. Die Scene, ſo weit ſie angegeben

werben fann, folgt, die Hauptſache muß hier aber

dem Spiele der Acteure überlaſſen werden . )

Frember. Guten Morgen lieben Leute !

Herrlich Wetter iſt es heute.

Sagen ſie mir doch geſchwinde,

Wie ich Weg nach Rheine finde.

( Der Mann pfeift, die Frau ſpinnt.)

Sagen ſie mir doch geſchwinde,

Wie ich Weg nach Rheine finde!

(Die Eheleute unverändert.)

( Fremder laut, indem er ſich zum Manne neigt)

Den Weg nach Rheine ? lieber Mann !

( Der Mann pfeift weiter. )

(Fremder laut , ſich zur Frau neigend)

Nach Rheine ? zeigen ſie den Weg mir an!

( fängt an zärtlich zu werden )

Weld döner Faden ! - wie gewandt

Befördert ihn die kleine Hand.

( Schuſter fiebt ſich nach der Frau um, pfeift

bedächtiger.) ( Fremder legt ſanft die

Hand auf die Schulter der Frau .) .

..
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Thut mir denn der ſchöne Mund

Nicht den Weg nad Rheine fund ?

( Schuſter fich auf dem Seſſel hin und her

drehend , immer ängſtlicher pfeifend.)

(Fremder neigt ſich mehr zu der Frau )

Wär ein Rüßchen ein Verbrechen

Brächt’s dies Mündchen wohl zum Sprechen

(wil ſie füſſen . )

S dufter (wütbend aufſpringend ). Wann be

doch de Frechheit hädde ! )

Frau. So ! nu mäfft du Narr dat Bedde,

49. De Waskewiwer .

(Eine Carnevale - Scene.)

( Vier Waldfrauen ſtehen um die Bübde , ſingen

abwechſelnd , die übrige Zeit unterhalten ſie ſich .)

Allegretto. (Eine Octav höher aus der Fiftel zu ſingen .)

1. Waſfen, ja Waffen , ja Waffen mott

ſin ! Waſfen, ja Waffen, ja Waſfen mät fin !

Bift auf ganz up din Bejt, Bift bod nich fin , ne, ne !
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Wenn nid en Hiemd an häft, So rain, ſo rain es Snee,

Bift auf ganz up din Beſt, Biſt doch nich fin , ne, ne !

Wenn nich en Hiemd an häft, So rain, ſo rain es Snee,

Ja , ja , im- mer nett fauber, blank, ja,,

ja , waffet mott fin ! * )

Clörfranz. So'n Leebfen bi de Arbaid , et

is waobr,

Et arbaid't fit doch ens ſo raor !

Drütfen. Ja if mag et auf wull lieden,

If ſoľ auf moargens all bi Tiden !

Hüpperſte , du ſingeſt raor,

Dine Stemme is ſo flaor !

Mathilli. Áhr Sinfſanf, de lütt aislik nett,

Wil je de belle Stemme hät.

Hüpperſfe. Es if ’ne Blag' in Smole was,

Sadd’ if 'ne Stemm' lo hell es Glas!

* ) Die Ordefter.Stimmen ſind Eigenthum ber Carnevals

Geſellſchaft zu Münſter .
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@ törfr. De Hiemdſailfes , wao hävu ji bei

Sind de all in de Büede ?

Drütt. Ne !

De laggen effen up den Stole !

Math. Ao wat ! - 'ne aotle Viole !

Hier is al en't un dat en fin !

Hüpp. Dann föd't le der wul alle fin !

Clorfr. Giftern hävy't mi recht traktert,

Drütt. Jä ! wat bäſt du denn ſuppeert ?

Math. Nu lufter' es , nu böär' esan,

Wat Drütfen förnaim füren kann !

Drűtf. Jä , wat mainſt du bide Feu ?

Adob , Clöārfranz nu vertell’ !

Clőär fr. JE quamm von't Katuffelnpuoten,

Dao gaff't Katuffeln met Dalge begoaten,

Un'n Sipelpannfoken bao bi -

$ üpp. Dat ſmof di wul, dat gläuw' it di !

Drütk. Ik waor giſtern an Geheim'raoths,

Dao gaff et auf wat Delikaot's ;

Erft' Raitpapp met en Burenhaup !

Math. Dao lüggft du wieder wat te haup' !

CIőärfr. behüt'! dat ſmäd wul nett !

Drűt f. Dat ſmäd full biäter es et hät !

CIVärft. Dann Surmos met 'ne Swineſnut',

Drütf. Daobi höllt fit bat Waffen ut ;

3€ läť tolaiwft Beſchütenſoppen,

Dao fann'f den Balg recht full von ftoppen !

Hüpp. Jau dat is 'ne waore Pracht,

Dat fitt en'n auf ſo web , lo facht'!

Math. Min'n Rärl was giftern ſo verwennt,

De ftellb' dat Hus mi up en Enb'.



105

Clő årfr. Well ? - dinen Joſep ? - fägg es an !

Mi dügs , dat is fo'n guorg'nen Mann !

Hüpp. Dat düggt mi auf in minen Sinn,

Dao fait fin Riffen laighait in !

Drütt. Jau dab hädd' if auk up ſwoaren,

Daorer wör be nich geboaren !

Math. Dat glauw't mi män , dat is män

Schin,

Den Schelm in'n Naden bävy de min ' !

CIB är fr. Wat — babd' he denn wao Fueſel hat ?

Math. Ja wiſſe wul , un datte ſatt !

He was bi't Husrichten wao weiſt,

Dao badb et gaohn up et Beſt'!

Drűtk. Ao ! bi fon' Geliägenhait,

Dað fümp't nich üm 'ne Klainigfait!

Hüpp. Ne – dann fümp't der nid up an ,

Wenn man't ümſüf ſo krigen fann !

Math. Dat's enerlai, fugneren ſal

He mi dann doch up finen Fau !

He moff nao'n Bedde , dat ro faot,

It hadd' den Kloppſpaon al paraot!

Clő är fr. Nu hööret doch dat Wim en an !

Wulft du'n dann diäsfen dinen Mann

Math. Dat föd if doch wull.waoget bävven,

Dat wil't doch män lit ut fäggen !

Drütt. Nu böar dod ener es dat Wiw !

Nu mott't mi wünnern Baumes ftiv !

Hüpp. Dat Wiw is denn dod bar

3üft' es fo'n Huſar!

. ( Geſang.)

2. Wasfen , ja Wasfen , ja Wasfen mott fin !

Wasten , ja Wasten , ja Wasfen mät fin !
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:, ; 38 de Därn' junf un fraol,

Nid to flain , nid to graut,

Blank un glatt es en Aol,

Hävvſüm den Mann fin Naud ! :,:

: , : Ja , ja , immer nett ſauber , blank,

Ja , ja , wasfet mott fien ! :, :

CIő är fr. De Prüüst in uſſe Stig', denkt, an !

De frigg ,doch nu den veerden Mann !

Math. Der Donner ſlao ! - dat is doch bull !

Wat för en Kärlken is dat wuu ?

Drütt. Jau ! - dat mögg if auf wull wieten,

Dao is dod finen gaiwen Bieten

An dat ganze Fraumenſt an ,

Sägg Clőärfranz, lägg wu fümp dat dann

För hävu le fine Tian', dat's waor !

Un achter föllt ähr't Bieten (waor,

Ne ! nu jägg' appatt es an,

Wu fümp dat Wim to'n peerden Mann

Clőärfr. Jau ! - wu gäiht dat in de Weld !

Dat aoule Wiw bävs Geld !

De Männer , de le hävp verſlieten,

Hävot viel verdainet, műett ji wieten,

Vertiären daih'n ſe nir,

Un in den Hushold is ſe fir !

Hüpp. Un Kinner hävd ſe gar nich hat

Math. Jau ! -- met den twedden Mann appatt !

Hüpp. Jau, jau, -- nu is't doch recht - jau!

En Jungen was't , be ſtogrw ähr gau !

Drü tf. laor't fin, wat't will! wat helpt et al,

Wu frigg de Mann ſo'n Interfall ?

CIőärff. Ja de Mann fönn fin ähr Soan,
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He is to Hus ut Paoderborn ,

He is nid boawen vertig Zaobr,

Ne ! de Menſt is doch recht daor !

Hüpp. Un be bävy ſin gude Braud,

He nimp ſe jau noch nich ut Naud !

Math. He is up 'ne Schriwerie,

Flaite ſpiel'n döht be derbi ;

He ſpielt up jiede Danzerie,

Flaitt mänden Dahler ſif daobi !

Clőärfr. Ja ! dat is all wull waobr,

Män't Wiw dat is un blivv doc baor !

Störv' minen Türns , dat guede Dier,

3f näim' den twedden wiff nido, wier .

Drű tf. Wat man hät , dat wet man , nich !?

Män dat nich, wat man wieder frigg

( Geſang.)

3 . Wasken , ja Wasfen , ja Wasken mott fin !

Wasfen , ja Wasfen , ia Wasken måt fin !

:, : Wi find de Lüd' der nao,

Wi ſoarg't för Rainlidait,

Wasket boll hier , bou dao,

Recht met Geldidlidait. :, :

: , : Ja , ja , immer nett fauber , blank,

Ja , ja , wasfet mott fien ! : , :

Clőär fr. De gnädige von Krieflink lait mi fäggen,

Se wull nu gärn' de graute Wöſke bävven .

Math. So ? dann nimmſt du us doch met,

nich waobr ?

Clőärfr. Jau ! – dat is ſunnenflaor.

Drütf. Clőärfranz, dat is nett von di !

$ üpp. Clőärfranz waffet auf met mi!
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-

Clőär fr. Wi vier verlaff'n us nicht,

Wenn auch der Sabel bricht.

Math. Nidh ! de hävv Tüges heble full !

CIő är fr. Ao ! dat is ftump to dull,

Hiemde, Bufſen hävvet fe,

Röde , Kragens, Duſende,

Un ſo männiche Klainigfait,

Dat et in de Duſend gäiht.

Hüpp. Ja ! - de fummt nich up den Rübn,

Brukt den Winter nich to ſchühn !

Math. De Dochter , fägg es du !

Krigg de den Hauptmann nur

Clőärfr. Dat is nir eg Rürerie.

Drütk. Vertellet bävy't ſe't auf al mi !

CIðarfr. Ne ! — de Hauptmann fann fik fnūten,

De hät fine Miſpeltüten .

De fann nid rappeln , weft du wull.

Math. Duſenb ! — ſe hävp ja ſo ful !

Hüpp. De viel häpy , fägg it di,

De hävd der gärne noch wat bi!

Drütt. De Lüd' hävv't doch met al ähr Gelb

au den Hiem :I up de Welt.

Clőärfr. Dat fümp drup an ! - fo mändheren '

De Gud un Gelb hävv nog bi'n en ',

De tusfede all gärn' met bi,

Stönn gärn' bier bi de Büde bi.

Drütk. 3k mag dat Küren jä nid häören,

Wenn wi mån all ſo glücklit wäören !

Hüpp. Du lätt'ſt noch ſatt, un biſt node freed,

Din'n Mann dóht di fin Spir to Leeb'!;

Tofriäden ſie met dat wat d’häft,

Dann gäibt et en'n to atterbeft !
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Math. Riägnen böbt et auf noc wiff'.

CIőärfr. Dann giwe Goad , dat't Water is !

Drű tf. Dat Wiär was foartens wunderraor !

Hüpp. Jau Drütfen , dat is fiefer waohr !

Math. Man konn fit in de Sunne bröden,

Man bädd 'ne aoûe Moer ſollt böden

An'n fiednen Fam up de Annewaide !

Clőärfr. Ja ! dat Wiäder , et was ne

waohre Freude !

Drütf. Wenn't män is recht flaor un nett,

Wenn der uppewasfet wäd.

Hüpp. Hier foert ſe ja in't Hus gewis

De Ratte gub , wenn en' der is !

Math. Upwasfen , wenn dat Wiär nich paſſt,

Verdraitlik is't , un wat 'ne laft !

CI ő är fr. Jau dat Up -den -Balfenfraomen ,

nid !

Dat bät man aislik up den Strich !

Drütf. Ja et is fo’n Slowen up de Weld !

Wat döbt man all nich üm dat Geld !

Hüpp. Es if noch Marketenterſt” was,

Dat gläuw män - dat was auf fin Spaß !

Math. Ao wat ! ſo in den jungen Jachren,

Wao al de netten Snurrwii' waoren !

$ ű pp. Du kannſt füren up et Beft ',

Es wann de Mund full Tiäne bäſt !

Drütk. Ja wol ! - daobao badd'ft du wat to

wehren ,

Un't Geld ſou auf wul nich ſo rehren !

Hüpp. Ja ! – wat verbaind' man denn daobi !

An Snaps un Aier dat fraog' if dis
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3f verlaip't jä an de Schob '!

Un verfölde mi der to !

Clőårfr. Ne dat wäör auf nir för mi,

Dann luow'f mi noch de Wasferie !

( Geſang .)

4. Wasfen , ia Wasfen , ja Wasfen mott fin !

Masken , ja Wasfen , ja Wasfen mät fin !

:, : Jaden un Kleber – jau !

Kindertüg ſo es't fölt,

Tüges von Mann un Frau,

Wu't fik döär'n ene ſpöllt. : , :

: , : Ja , ja, immer nett ſauber, blank,

Ja , ja , waslet mott fien ! : , :

Math. Well fann gud raoden von ju ?

Drütfen bu ?

Drűtl. 3ffe ? ne !

Aower de !

Hüpp. Jau !
if raode et , if webbe !

Math. Nu ! - wu fummt de Fläu' in'n Bedde ?

Hüpp. Se hüppet in'n Bedde !

Clőärfr. Wenn ſif ’ne Ratt' der in leggt hädde !

Dacht' if ! – is't nid fo ?

Math . Ao wat ! gaoh' dod to !

Drütf. 3f fum der auf nich met in'n flaoren !

Ik giw't verloaren !

Math. Wiet't fi't nich ? wat ?

Dann wil'f ju't fäggen ! ſwatt !

Drütf. Süb ! – dat is waobr !

Clőär fr.

Hüpp.

Clöärfr. Nu luſtert es , if fägg' fu wat !

Ei dat Dingen , dat is raor !
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Raodet es , wat is dat ?

För bãvv't 'ne Gaffel, achter'n Beſſen , un

In d : Midde is 'ne Tunn !

Math. Wu fäggſt du dat ?

Drütf. 3o't up en fann' off in de Stadt ?

Şüpp. Well de Waol häov , hävs de Quaol !

Nu ſägg et doch es noch en Maol !

Clőärft. För hävd't 'ne Gaffel, achter'n Bef=

ſen

3n de Midde is 'ne Dunn !

Math. Ei wat , well fann dat raoden ?

Clőärfr. 38 di din Vernül dann ſchraoden ?

Drütf. Ei wat , et is jä Dummerie !

Hüpp. Hädd if minen Mann män bi !

Clőärfr. Nu raodet doch ! alloh män to ! -

Dann will’i ju't fäggen : et is 'ne Rob !

Math. Jau du bift fölvſt 'ne Roh , dao fannft

up an !

Clőärft. Wat ik 'ne Rob ? well ſägg dat

bann ?

Ik will es faihn , dat jägg't ju au’ !

Med mi 'ne Koh hier nömen fall !

Hüpp. Nu bäör' es an ! biſt du nu duu ?

Maty. Dat wüſſt if auf doch gärne wuu !

Drütf. Rannſt du fin Spaſſ verbriägen Wiw ?

Dann hollt de Mule ftiv !

Clőärfr. Du fannſt mi nich befiälen ! weeft

dat all ?

Dat if de Mule bollen fall !

Hüpp. 3f finn de üpperft hier an Sträde,

un it fägg ju , ii hollet Friäde!
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Clőärfr. Fi hollt auf alle met äyr to!

Wu kann ſe fägg'n , if wäör 'ne Rob?

Math. Dat laot ſe jäggen , off wat flaiten,

Wu fann di dat denn fo verbraíten !

Hüpp . Nu giw't de Stänferie verlaoren !

Bitſfe Rüh'ns bävot ſelden beble Rohren !

Math. Laot' us den Ärger män betwingen,

Un laiwer noch es enen ſingen !

( Geſang .)

5 . Wasfen , ja Wasfen , ja Wasfen mott fin !

Wasfen , ja Wasken , ja Masken mäf fin !

:,: üm de Büd' es en Rad

Staob' wi jä Dag för Dag,

Waſfet bol drug', boll natt,

Doch all met Bäwerlag. : , :

: , : Ja , ja , immer nett ſauber , blank,

Ja , ja , wasket mott fien ! :, :

.

50. De baiden Wahrsken .

Cathe. Süb guden Morgen Laura !

Laura. Guten Moargen Cathe!

6 . Is dao uſſe Raoth nich to Pathe ?

Ja wiſſe, wat ſäggſt der von fif en es an!

C. De Junge hävv fik ſo gud es he fann !! *

Mi dügg von fin Moder , das hävy he fin

Spier !

Män Großpapas Niaſe , füb ! de hävo

be wier !
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C.

ن
ج
ع

ز
ب
ه

م
ع
ز
ب
م
ع

So 'ne Familiennäſe lött fif nich verdriwen,

De ſau wull in de Familie ſo blimen !

Wat jäggft du denn von mine Därne,

D ! de ätt un drinkt To gärne !

Dat fann man auf wul ſaihen ,

Dat Rind , dat is recht an't Gebaiben !

Män en Soraibals is't , dat fägg if di,

Dao gäiht faft fine Stunn' förbi,

Off ſe hävs den Hals auf los !

Min'n Jungen ſlöpp merftes en Klof .

De Kinder , de der find ſo ftumm ,

Man ſägg wull es , de würden dumm !

De bumm - dann fit de Stärn' es an !

Dat wärb noch en gelehrden Mann !

Män lülen böht de Junge wat,

Tain Slobberfes de lüüt be natt.

Spiefinder, Diebkinder jägg man wul !

3a al te full , is all te bull !

Ne't fall denn doch nich laige fin ;

Wat mak ji ſuhen Jungen fin !

Boll en raud Kleed , bol en blao,

Dao's uſſe Großmama ſo nao !

Wenn le fo dod alle wäören ,

un fann de Pilwöärm' boften häören !

Un uſſe Här, de mät fik immer flain,

De fann et Gräs auf waſſen ſaihn,

Ne ufle Här de is recht flott,

Hüt hävy's em in de Ribben ftott,

3x ſaggd ’: De Jung ', 'twäd nu nett Wiäder,

Den faiblt en Straubod met 'ne Fiäder !

,Ho, ho ! “ ſaggd' be, „wie deuer ſeint die ? "

En Dahler fünfzehn foftet fie !

8
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„Ja , ja ! das willn ich mal bedenken,

Vielleichte will ich einen ſchenken !

Jk wil de Frau mal drüber fragen !“

He giff all gärn' wat för de Blagen,

De Frau , de gaff mi't undern Fot,

Nu frig wi will den nien Hob.

6. Ja , ja ! dao häört bi us wat anners to,

Es wann't en Huskaup is , ja ſüſte fo !

( leiſe ) Män wenn't an Spielen, Supen gäiht,

Frögg be nao'n Dahler 'n aollen Flait.

Wörpel , Kartun Kann,

Mäk manchen armen Mann !

5. Ja de Mann , if gläuw' , he mätt to bunt,

Tidlifs 'ne Fig' , ätt lange von en Pund.

t Ne uſſe Lüde , de bäört to de Klofen,

De find auf immer en Ai un en Rofen !

C. Dat Wahren wärd mi manfft recht ſur,

If finn füff freeb nog von Natur,

Män if wär' reftig Jaobr von Mai !

. Gaoh' to ! – bift flügg jä es ' ne Krai' !

Du fönnft en Kärl noch unwis mafen !

6. Dat find nu gar nidh mine Saken !

Wat ſchind de Sunne wundernett !

C. Doch gläuw' if , dat't noch riägnen wäd .

li 3f gläuwe , dat hävv nir fin Naud !

6. Van Maorgen was de Sunn' ſo raud !

Maorgenraud,

Gauſfenflaut!

Juhe Fröhlin , friet de ?

. Well de Áölſte ? ne !

Dao fitt auk fine Husfrau in,
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li

C.

C.

De bäb nir anners in den Sinn,

Es ſtiwen Staot , un Jurerie.

Et is ' ne Stippſtut', ſo dücht mi,

Un fe's auf ſo'n lanf Geſtellt,

Hävv auf fo'n gris un rubblig Fel !

Lank un ſmal hävv fin Gefau,

Dat lägg nich en' , dat lägg't le au,

Kaort un dick hävv fin Geſchid ,

Dat verſtäiht von ſölwer fik,

Miäfens von de Middelmaot,

De gaoht wader dör de Straot !

Van Middag frige ik Salaot,

O ! de is nu belifaot !

D ! de is auf ſo geſund ,

Dao fümp dat Sprüef mi in de Mund :

En Drunf up en Salaot

Roſt't den Dofter en Dufaot,

Un'n Drunk up en Ai

Roft't twe off drai !

Nu füh ', dao fänk de Junge an,

Mehrt met de Arm'ns ſo but be fann !

Mine Därn' frigg auf en Schur,

Wat tredt ſe't Geſichtfen ſur !

De baiden wär't noch Frau un Mann !

Wel is , de't alle wieten fann ?

It giw min'n Siägen gärn'der to !

Un if , if main et effen ſo !

Män flink de Pulle , los der met !

Kif , wat de Därne gräſig wäd !

(lied Nr. 51.)

L.

8 *
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51. Slaopledken * ).

&

1. Slaope min Rindfen, ſlaop in =ne, ſlaop in,

Dann friggſt du auf en ver-gnög - li-fen Sinn ,

#

Niem ut de Pul- le en dür - ti - gen Klud ,

Sittft já ſo drü-ge un nett in den Pud !

Hör Su

9부

Su

2. Rinder müet't ſdraien , füff wär't ſe nid graut,

Kinder müet't ſdraien , daomet ſe verbau't,

Richättfen is ſo’n gut Jüngesken , ja !

Wird auch ſo groß noch, ſo groß wie Papa !

Hör , hör , hör 2c.

Su , ſu , ſu uc.

*) Die Orcheſter -Begleitung zu dieſem Gebchen ift im

Beſiße der Carnevals - Geſellſchaft zu Münſter.
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3. Äppelfen , Päppelfen , Blälämmfen fomm ,

Sieh' mal mein Jüngesken is ja ro fromm ,

Sauget ſein Däumfen, ſud, ſud, ſud , ſuđ !

Hat ſo’n gut Herzfen, duht : pud, pud, pud, pud !

Hör , hör , bör 2 .

Su , ſu , ſu zc.

4. Bom, bom, bom Baier, nu bent bodes an !

Köfter mag Aier un Sped in de Pann '!

Dat gläuw' ik gärne, To Narr'n ſind der mehr,

Bolle dann löpp uſſe Rindfen der hiär !

Hör , bör , bör ac.

Su , ſu , ſu zc.

52. Slaopledken .

Andante. ,

6

1. Dat Sünnfen, dat is un - dergaohn, Dao

quamm dat Mäönfen wier, Et ftäiht dao achtern

Kiär-fenthoan, Un glurt nao't Kind -fen hier , Diff
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et auf nett in'n Bedde ligg Un off't ganz müſſen

ftil - le ſwigg, Un döht de Äug’sfesto , Un

döht de Äugºs-fes to.

2 .
Pipfüegelfes ſing't nu nich mehr

Se ſlaopet up den Baum,

Se flaiget nu nich hän un hiär,

Se hävv't en föten Draum,

Dat Köppfen hävv't ſe undern Flitt,

Dat ühlfen rõpp: friwitt, friwitt!

: , : Nu doah' de Aug’sfes to ! : , :

3.

De Tidbabn un de Söhnerfes

Sind auf nao'n Bedbe nu,

De Gäusfes gaoht nich mehr in't Gräs,

Se ſind in föte Rub !

Dat Hufhündken ligg auf in't Schott,

Un't Miſekättfen ſitt bi'n Pott,

:: Ru boap be giugº &feở to! ::

4.
Soußengelfen ftäibt an de Wand,

Wao't Kind fin Bebbfen ftäibt,

Nimp uſſe Kindfen bi de Hand,

Döbt alles wat em freut;
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Nimp uffe Kindfen in den Arm

Un böllt et tutke, tutte warm.

: , : Nu daoh' de Äug’sfes to ! : , :
1

53. Slaopledken.

Wiegentact.

6

8

1. Slaope min Kindfen, ſlaop' ſayt,

En - gel - fes niemt di
in Acht!

E

Twe de find im - mer an't Wai - gen ,

E = net dat wiärt di de Flai- gen ,

Slaope min Rind - fen , flaop' in !

Lg

Slaope min Rind -fen , ſlaop' in !
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2.
Slaope , du bäſt fine Naud,

Liggft já Maria in'n Schaut,

De will di wiärmen un bröden ,

För atlet laige beböden.

Slaope 2c.

3.
Slaop ', un is't Upſtaohens Tid,

Dann wedet di ſunte Vit,

De hil'ge Man weet't am beſten ,

Wu lange du di moſſt reſten .

Slaope 2c.

54. Diäſkeleed .

6

8

1. Staoh't up, ftaoh't up de Hahn hävv fraiht, AU

draimapl hävo mi dught, Bes dat deSunn'an'n

Hie -mel ftäiht, Dao diäſt' wie in de Ucht, Dao

díaſl wi inde udt. Tata
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AT

Ta ta

Ta ta

Ta ta

ta .

2. Aloh , Därn' up den Balken gaoh '

Smit' Klawen dör de lut ,

Rumm ! gaoh'män nich ſo ful 'un drao,

:, : Un ſchubbel' di den Buf. :, :

3. Dat Bedd' is ſprett, nu drup un dran,

Den Fliegel von de Wand,

Hau't jider drup , ſo gud he fann,

:, : Dann wärd der bolle wannt. :,:

4 . Et is der ut , gud lödd ' de Rogg',

Dat Straub mott up de Hill ,

Wat ſmit't pe Röbe in den Trogg,

: , : Dann ſind de Baiſter ftill. : , :

5. Aloh , allob ! – de Papp is gar,

Wat hävy't en grül'gen Smacht!

3f mott au ſweten es en Bar,

- wat de Moder lacht ! :, :: , : Rif !
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55. Maiherleed.

Nach dem Schwunge der Senſe.

6

8

1 .
Dat Kaorn is rip , dat Kaorn is şip, De

Sicht mott von de Wand , Et mott der lig - gen

49

Strip an Strip, Friſt up un dal dat land.

Senſenbengeln.

Sim pa dim pam, fim padim pam fim pa dim pam

fim pam pa. Sim pa dim pam ſim pa dim pam

fim pa dim pam bim pam pa.

2 .
Nu pid't den Sicht, dat darp he wäd,

Un maf't ju Miärfs afraot,

Un ſnibet faſt an'n Grunde nett,

Es ſchrappden ji en Baord. .
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3.
Ji Wichter met de Harken dao,

Siet gau män bi de Hand !

Un folget nett de Jungens nao

So upun dal bat land !

4.
Dat Maiben is ’ne ſqarpe Tour,

Spiegt manfften in de Fuſt,

Män ſweten böht all gärn de Bur,

Stäib't Kaorn män dat't ſo bruft.

5 .
Nu ftrift den Sicht, dao hölt be up,

Flatteret will be fien ,

Dann ſuf't be recht ſo met en Snupp,

Dann wärd de Stoppel fin .

6.
Män hollt ! tao fümp de Pannfok' an,

Mi dügg dat de us paßt,

De Merſke denft : dann ſtäibt ſo'n Mann

Dao achtern Sicht recht faſt.

56. De Naſt nao de Arbaid.

Allegretto.

8

1. Nao de
Ar - Þaid is

de Raft

DEL

So be - bag-lifun ſo nett , up den Stol fitt
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män ſo faſt, Un et ſmäf en'n wat man ätt !

Radſpiel (wird gepfiffen ).

2.
Brennt dat für dann an den Härd,

Dat de Kietel ſingt up't Für,

38 'ne Pip Tobad wat währd,

Un 'ne gude Tidverfür.

3.

Adlerwells bäört fif't auf an,

Wenn dat Spinnrad düftig ſnurrt,

Wichter hauge ſinget dann,

Mannslüd' dao den Baß to knurrt.

4. Ja ! ſo'n Härdfür in der Daod !

Wat gemöthlit's hävv't för mi,

Krup' bi Hik ' von twintig Graob

Ut Gewunbait doch der bi !
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57. Rauferleed.

Wie langſam gebenb.

de

1. Dampt lu - ftig mi - ne Pip ' To- bad , Dann

bävs ſo recht if min Ge- rad , De

Ar - baid gäiht mi von de Hand , Hävs

if min Pip - fen recht in Brand.

2 . Sinn if ant Wiärk met Piärd' un Plog

Hävy if Vergnögen bel genog ,

Un prächtig baut fit dann de Kamp

Stigg ut de Pip' män ftur de Damp.

3.

Dat Gläsken Beer , de guede Drunk,

He mäf jä wifi en'n wieder junk,

Män fann if ſmaifen nich der bi,

Smäf he nid halv ſo gub , dügg mi !

4. Sitt if bet Aobends an de Mür'

Wat helpt mi all de Tidverkür,

Hävy if min Pipken nich tor Hand,

Dann lien't den Kopp ſo an de Wand.
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5.
Ja mine Pip ' un if wi find

Bernarrt in'n en' es Vab'r un Rind,

gf ſtiät ſe an met Morgenraud,

Se is ſo naidig mi es Braud.

6.
Un plaogt de Grillen mi es frech,

gf blaoſ ſe met den Damp wier weg,

Stiät ' if de diärde Pipe an,

Dann ſinn if wier de aolle Mann.

7.

If mal auf nir ut Frierie,

De liebſte is de Pip' för mi,

Hävy ſe auf es et Sniärfen för,

Dann ſtiät if der en Strauſpir dör.

8.

Wao mine Pip' is , finn auf if,

Ja uſſe Fröndſchaft de is did ,

Un düſſe Fröndſchaft ſal beſtaohn

õo Tangº be Toympip mãn tít gaopn !

58. Spinneleed.

Lact nach dem Radtreten.

fFEL4

1 . Laup ' min Räd - fen , laup es duu,

Dat den Fahm if drüemeln fann , un de Spo - le
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E

boll wärd full, Dat if fumm ant Haſpeln an !

El

Tra la la Era

la la Tra la la

LE

la la Tra la la

2. Ei ! nu laup doch nich ſo drao,

38 de Rattendiärm doch nie,

Fett is auch genog noch dao,

Jle , ile , ile di !

Tra la la 2c.

3. Rif wu is ſo raor dat Flaſſ,

Un wat is de Dieſden glatt !

In de ganze Burſdaft was

Nörn'ns ro ftäödig Flaſſ es dat !

Tra la la 2 .

4. laup ! twee Hiemd' find faort un flain,

Laiger ſind ſe nich int Hus,

Fangen daorin fiefer baib'n

Siemen Ratten fine Mus !

Tra la la uc.



128

5.

6.

Met twee Fluchten ſpinnt fik raor,

Ei dat ſnuff ſo bar es duu,

Un de Haſpel, dat is flaor,

De wärd auf viel ilger full.

Tra la la 20.

Laup' ! für wärd de Fabm ſo did

Es int Doarp bat Klodenſeel,

Dat drin treden fann met Schid

ufle Piärb , de aoule Rreel.

Tra la la uc.

Laupe Rädfen , laupe , laup' !

Dat de Wiäwer bou wat frigg,

Ligg dat linnen Haup an Haup,

Failt mi auf de Frier nich !

Tra la la lc.

7 .

59. Ehftandslähre.

Allegretto.

4

1. Wel der will en Ehmann wären De mott

können D - der lähren : Met de Frau fik hübſf ver

ftaohen, Nüms ähr in de Wiäge gaohen, Geld ver
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dainen, dat Ver-tiären Brukt he jű - fte nich to

lähren, Mann un Frau mütt Hand in Hand Gaohen

3.

dör den & - he - ſtand !

2. Bel der wil 'ne Ehfrau wären,

De mott fönnen oder lähren ,

Dat Santer'n in Rüet' un Keller,

Schaffen gud wat up den Teller,

Un doch ſparen , nich verquiſfen,

Raine fien , fit faf verfriſfen.

Man un Frau uc.

Welt der will en Ehmann wären,

De mott fönnen oder lähren :

Dat be all' Dag ' mehr , nich minder,

Gärn' fif plaogt för Frau un Kinder,

Dat et emin Hus för allen

Up en Beſten müeg ' gefallen .

Mann un Frau 2c.

4. Wel der will 'ne Eb'frau wären,

De mott fönnen oder lähren :

'thus em mafen ganz nao'n Hiärten,

Dat he't Wärdshus böht vergiäten,

Dat et rain is in de Eden,

Dat man fann von'n Grunde leden.

Mann un Frau 2 .

9
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5. Well der will en Eb'mann wären,

De mott fönnen oder lähren :

Immer fien recht plaſerlif,

Nich ſo grovv un unmanerlif,

Sinen Unmod hübſt betwingen,

Laiwer es en Gaitlinf fingen .

Mann un Frau u .

6 . Welt der wil 'ne Eb'frau wären ,

De mott fönnen oder lähren :

Nich to gaoben un to mülen ,

Áower alles faorts tu hülen,

Laiwer es up't Täörnfen ſtigen ,

Es dao mufſen gaohn un ſwiegen.

Mann un Frau uc.

Welt der wil en Eb'mann wären,

De mott fönnen oder läbren :

Sine Frau recht hübſke hlägen,

Dat Pantüffelfen verdriägen,

Drunder mãet't de Mannslűd immer,

Dat verſtaoht de Frauenzimmer.

Man un Frau 20.

8.

Wel der will 'ne Eb'frau wären ,

De mott fönnen oder lähren :

Immer ähren Mann hübſf achten,

Es den Här'n von Hus betrachten,

Nümmer em et miärfen laoten ,

Rrigg ſe auf de Bur' an faoten .

Mann un Frau 2c.
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60. Barbeerleed.

1. Ji - den Moargen rund de Stadt !

Wi maft de Ge -fic -ter glatt ,
{

Niees wit't an

Mi de Runden

Andante .

al - ten Ste-fen; } Wi de Kun-ben to
bers

to
- tel len,

a Tempo .

tet Ien. Wi find flink, fin Riß - fen brao,

Sind bou hier un ſind boll dao , Wi find flint fin

FEB

Kiß-fen drao, Sind boll hier un find bol dao !

2. üm de Stoppel , um de Plum

Sladen wi den Sependum ,

9
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Mänchen ' is al von us (doaren ,

:, : Was he ſig off haug? geboaren, :,:

:, : Wi Find u . : , :

3. Männig Sötemiälfsgeſicht

Hat en Board nu ftur un dicht,

Häbben wi nid't Sandwiärt briwen,

:, : Wäören't luter Plümen bliwen ! : , :

: , : Wi find . :, :

Wat is nu de Dank der för ?

Rärls laup't dör de Straoten dör,

Laot't es Diere, föl if mainen !

:, : Giw't us gar nir to verbainen. :, :

: , : Wi find 26. : , :

5 .
Un jüht nu ſo'n armet Wicht

Solfe Börſels in't Geſicht,

De möſſ jä met Angſt un Biwen

:, : So en Kärl en Mülken giwen. :, :

:, : Wi find z. : , :

6. Daorüm auf män ganz getroft,

Se fummt fifer up den Dit,

So full Haore de Geſichter,

:, : Dat verbiddet fik de Wichter. :,:

: , : Wi find ac. : , :
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61. Verfchaidene Handwiárke.

(Eine freie Ueberſepung.)

1.

Melodie : gd bin ein 26.

Solo.

gf ſinn en Snider, ſäggt wat föl dat wären ,

Wenn it der' nid met mine Schäre wor ?

Es Abam laipen mine laiwen Hären,

Dör Sunnenbiße, Wind un Wiäder dör !

Dat Aleder Lüd' daoht mafen,

Dat find bekennde Saken !

Sägg't laiwe Bröder hävs ik nu nid Necht ?

Xobn' mine Noatel ftönn de Welt fit ſlecht !

Chor.

Jau Broder Snider , wiſſe bäſt du Recht,

Aohn' dine Naotel ſtönn de Welt fit ſlecht!

2 .

Solo.

gf ſinn en Wiäwer , aohne mine Spole,

Wul if es ſaiben , wat de Snider daih ,

Se nimp de Pluden doch von minen Stole,

De ik met Tid un Flit toſammen flaih'.

Wat föt be aohn ' mi naiben ,

Dat wuu if doch es faiben !

Säggt laiwe Bröder, hävv if nu nich Recht ?

Aohn' mine Spole ſtönn de Welt fif ſlecht!

Chor.

Jau Broder Wiäwer , wiffe bäſt du Redt,

Aohn' bine Spole ftönn de Welt fit ſlecht!
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3. Solo.

If finn en Sdrainer, könn de Wiäwer wiäwen ,

Mök if em nich den Stol daoto torecht

3i fönnt doch auf nich es de Wilden liäwen ,

Diſf , Sapp un Bedde ſind förwaohr nich

ſlecht.

gf mott to't Flaß de Brafen,

Bou Sark, bol Waige maken .

Sägg't Taiwe Bröder, hávy if nu nic Recht ?

Aobn' minen Hüewel ftönn de Welt fik ſlecht!

bor.

Jau Broder Sorainer, wiſſe Häft du Recht,

Aobn' dinen Hüewel ſtönn de Welt fif ſlecht!

Solo.

4. Ik finn en Smid , wat wud de Sorainer

mafen,

Wenn if't met minen Förhamer nidh daih ?

3f mott em Hüeweliſen , Sage mafen,

Min Slott verſlütt jä Geld un allerlai.

Well fann den Snider priſen

Aohn' Schär' un Büegeliſen ?

Sägg't laiwe Bröder, hävv if nu nich Recht ?

Aobn' minen Hamer ſtönn de Welt fit ſlecht !

Chor.

Jau Broder Smid , jä wiſſe häft du Recht,

Aobn' dinen Hamer ſtönn de Welt fik ſlecht!

Solo.

5.
Soobmafer finn if, wat helpt Kleber faupen ?

Hädd'n ji nn jube Föte fine Schob ',

De Gäuſe müet't met blaute Föte laupen ,

Un alle Lüde gönf et jüfte ſo !
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6 .

Soob maf if aohne Follen ,

För Junge , för de Pollen .

Sägg't laiwe Bröder, hävy ik nu nich Recht ?

Aohn' minen Picbraot ftönn de Welt fit ſlecht!

Chor.

Schohmafer jau , jä wiſſe häft bu Recht,

Aobn' dinen Pidbraot ftönn de Welt ſif ſlecht!

Solo.

If ſinn en Mürer, wel wul naihen, wiämen,

Off ſmiden , büeweln , treden Pidedraot?

3i möffen under frien Hiemel liäwen ,

Möf if de Hüſer ju nid erft paraot.

gi fötlen all te maolen

Mul nich ſo unwis praolen !

Sägg't laiwe Bröder, hävd ik nu nich Recht,

Aobn’ mine Truffel ftönn de Welt fif ſlecht!

Chor.

Jau Broder Mürer, wiſſe häft du Recht,

Aohn' dine Truffel ftönn de Welt fif ſlecht!

Chor.

Nu hävv wi't ſaiben , alle Profeſſionen

Sind nüßlik , gaohet alle Hand in Hand,

De Fürften föloft, de drögen fine Kronen ,

Wör nich de gude, däft'ge Handwiärtsſtand :

Slaot in , will’t us verdriägen,

us helpen allerwiägen !

: ,: Wed ſnidert, hüewelt, arbeit't ſo off fo ,

Goad fiägn' dat laime Handwiärf immer to ! :,:

7 .
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62. Jagdregel.

Belter.

1. Bi Ti - den wenn de Morgen fümp, Már

fif de Jäger, up deStrümp ', Hefðgg,datHündken

lopp för-an, So gud un fli-tig es he fann . Tra

ra tra -ra tra - ra ra bal - li bal - lo hal

lo Sra ra tra ra tra s ra
ra hal

Il

hal - lo bal - lo !

2. En Dink wat fit von föluft verftaiht

38 för den Jäger , wenn he gãiht,

Dat be recht klaore Augen bät,

Süſ fölt bat Driäpen ferden met.



137

3 . Drüm draff ſo full von Brandewin

För allen fine Pull nid fien .

Dann dangt de Dierkes för de Flint,

De bod von Hus ut flink nog find.

Drint máötig , män po bann un wann,

Süff führt du Bäum' for Diere an,

Sdüttft in den Robdređ , dat et bruſt,

De Dređ di üm de Aohren ſuſ't.

De flaoren Augen fifet friſt,

So'n Schüß brengt Fleſt auf up den Dift,

Sdütt man dat Wild auf frumm un lamm ,

Daobi wärd nūms dat Holſter ſtramm .

5.

6. En Sdäölfen Raffe is en Drunk

De mát en'n wieder flink un junk,

He wedt de Liäwensgeiſter wier

Un föppen böht be auf fin Spier.

7.

8.

De Brand mott in de Flinte fin,

Nid in de Pul , de Brandewin

Dröv't di de Augen in den Kopp,

Du ſchüttft män in de luft en Lod .

Laup' nich to dull, dat lägg if di,

Söt foart , füff gäihft du viel förbi,

Rif immer glau hübſt up den Grund,

Un wir auf noch ſo gud de Hund.

Un fäihſt du up en Jäger- Paſſ,

Dann ftaoh' du es en Beld von Waff,

Un föhr di gud up , fieh hübſt gau,

So'n Fof de rük barbarsk genau.

9.
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10. Un is de Jagd ut , bliw ' ant Gaohn !

De Haden noch wao underſlaohn

Int Wärdshus fitten lange Tid,

Daobi wärft de Geſundheit quit.

11. Jau Jägersmann , en guden Raod

Den häſt du hier von Waord to Waord,

Befolg' den Naod män immer gub,

Dann wärft du freed es ene Nut.

2

63. Leed von enen aollen Haſen .

Moderato .

1. Wat ſo'n Jäger gruſam is , Dat föd fí - ner

gläuwen, Ja'tis fifer waohr un wift, Ikwil hier nich

laigen, Nid dat ſe tofriäden ſind, Diere daut to

ſchai - ten , Ne ſe ſchaitt ſe. lamm un blind,

Nadſpiel.

Watſall dat wull haiten? Pa rimpampimpam pimpam
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par-re - var-re va, Pa rimpam pimpam pimpam

par- re - var-re va , Pa rimpam pimpam pimpam

parrevarre va para vimpampam parrevarre va va !

2. Sölwer gaob't fid lange jaohr

Trurig up drai Beene,

Dat de Sdüß nid biäter waor,

Dank if bat alene.

Hädd be ſcoaten es he-moſt,

Rönn'k nir mehr vertellen,

Denn it holl jä es en Kloſſ.

Nu pail't up , Geſellen !

3 . AU’s wat Flinten driägen fann

Dat gäiht us ant liäder,

Kärls ſogar met Klumpen an,

Helden von de Fiäder,

Rühens laupt ähr üm de Been' ,

De der ſnüffeln gaobet,

Un dat noch nich es allen ',

Wao wi fittet, ftaobet.
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4.

5.

Springt man ut dat lager dann

knallt be Donnerbüſſe,

Daorin fittet, - denft es an !

Alemaol twe Sdüfle,

Trefft auf män ’ne Klainigfait

Von den blie'nen Hagel

Folgt en'n met Geſwindigkait

Veerbenig Jannagel !

Rümp man nu geſund un fred

ut de Morbbataillen ,

Lõpp man ſit doch ſtur in Shwet,

Fak noch an den Galgen !

Denn 'ne Menſken fäſſe giff't

Jau ! de fteület Stride,

Dao , wao hän en'n Hunger brifft,

Wups ! fitt't en'n üm't Knide.

Jägervolt, o ſchiämet ju !

Bab ! ji fitt't full Nude,

Laott nich Moorhaſ, Ramm in Ruh' ,

Hiäſfes in de Püde ;

Schöät der nich ſo mancher en'

So verblirt der niwen ,

Wör fin Haſe mehr to Been,

Wör fin Haſant Liawen.

6.

64.

Verdrott an de Jagd von

enen Sunudagsjäger.

1. Dat’s för enmaol nấms nid wieder, Warit
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mine guden Glieder, Dór Moratef un Hiegen driägen,

Achter Hafen in to fiägen, Ik will laimer jä wat flaiten

' tdüre Blie ſo te verſchaiten, Hätſo’n Haſ doch gar fien

AND

Tid, Un is faots en'n viel to wid, Ne it hävv ju't hiermet

#

ſaggt: 'tgiff nir dümmres es de Jagd, Ne if

Hävv ju't hiermet ſaggt, 'tgiff nir dümmres es de Jagd.

2 . Dao to ſliepen met den Püfter,

Ne dat hal' denn doch de Düfter,

Faots glitt en'n de Schuet der ute,

Hau't en'n unwis an de Snute.

Un well fann et en'n beſtriden,

Rann't nich achter ut es gliden ?

Dat Malheur , dat wöär doc graut,

Man wöär faots jä muſe daut.

Ne if jägg ', un blim' der bi,

Jagen dat is Dummerie !
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3. Von fan Moren fröh to Tiden

In Kartuffeln ’rüm to ſtriden,

Drüge Butterramms in Caffe

Un 'ne flaine Fueſelflaſke,

Drin man finen Aort fann laoten,

Up den Grund is man ſo faorten !

Un wao frigg man dann wat wier

38 fin Hus int ganz ' Revier ?

Ne ! - it fägs un bliw ' ber bi :

Et is Menſfenquiälerie.

Un ſo'n Rüh'n gäiht för en'n flifen ,

giden Struk mott be befifen,

Stäiht oft wull 'ne Verdelſtunde

Met de Snute nao den Grunde,

Man mags ſdraien : be mögg gachen,

Blivy ro'n Baiſt doch immer ftaoben ,

Un wat fümp toleft ut't Krut ?

Diers , le faibt es Uhlen ut,

Fanget fo'n Spectafel an,

Dat för Söred man nir mehr kann !

4 .

5.
Hell'ge Föte , lied’gen Magen,

Anders frigg man nir von't jagen,

Man verſmeltet bou von Hiße,

Wärd ſo mager es 'ne Riße,

Un ſo'n Haſ? wat is de hännig,

Tid to’m Türen hät man wennig !

Ne ! it fägg't: ' tis Dummerie,

Jagen dat is nir för mi,

jf jag' män mehr up den Diſt,

Daobí blivy man galw un friſe.
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